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U-BootErfolge in

Neue Erfolge im U-Boot-Krieg
Berlin, 24. Juni. (Amtlich.) Jm Atlantiſchen

Ozean und in der Nordſee ſind durch unſere Unter
ſeeboote neuerdings ſieben Dampfer, ein Segler,
zwei Fiſchdampfer vernichtet worden und zwar:

die bewaffüeten engliſchen Dampfer „Hallimgton'“,
4221 T., Ladung anſcheinend Munition, „Polyxena“,
mit Weizen und Stückgut aus Ausſtralien, „Orator“,
3563 T., „Baron Cawdor“, 4316 T., beide tief be
laden. „Achilles“, 641 T., Ladung Wein, die eng-
liſchen Fiſchdampfer „Shamrock“ und „St. Bern-
hard“, der engliſche Gaffelſchoner „Alwyn“ mit
Kohlen, ſowie zwei unbekannte Dampfer, von denen einer
aus einem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde.

Eines der U-Boote hatte ein Gefecht mit einem Be-
wachungsfahrzeug und einem feindlichen U-Boot, in deſſen
Verlauf erſteres durch Artillerie ſchwer beſchädigt wurde.
Das feindliche U-Boot wurde durch Salven eingedeckt; ob
d erzielt wurden, konnte nicht einwandfrei beobachtet
werden.

Ein anderes unſerer U-Boote, das von einem feind
lichen angegriffen wurde, erzielte auf den Turm des
Gegners Treffer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Friedensvorſchläge der amerikaniſche

Stockholm, 22. Juni. (Meldung des Svenska Tele
grambyran.) Der Holländiſch-Skandinaviſche
Sozialiſtiſche Ausſchuß empfing am 20. und
21. Juni die amerikaniſche Abordnung, be-
ſtehend aus Max Goldfarb, Vertreter der amerikani-
ſchen Sozialiſtenpartei, Boris Reinſtein von der
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei von Amerika und Davido
vitſch von der ſozialiſtiſchen Landespartei der jüdiſchen
Arbeiter in Amerika. Die Abgeordneten erklärten, ſie
ſeien nach Stockholm gekommen, um an der Jnternationalen
Sozialiſtiſchen Friedenskonferenz teilzaunehmen. Die Ab
ordnung ſchlägt für die Beendigung des Krieges
folgendes vor:

Keine Kriegsentſchädigungen, Kontribu-
tionen oder Annexionen, Zurückerſtattung der
eroberten Kolonien und Gevbiete, ausgenommen
Polen, das frei, unabhängig und geeint wieberhergeſtellt wer
den ſoll nach einer Volksabſtimmung aller drei Teile; Anwendung
der Volksabſtimmung auf jedes umſtrittene Gebiet, wie Elſaß
Lothringen; Anerkennung des Rechtes jeder Nationalität, ihr
eigenes Schickſal zu beſtimmen; die internationale ſozialiſtiſche
Bewegung ſoll zur Einſchränkung des Wettkampfes im Handel
die Beſtrebungen auf Bildung von Bundesſtaaten befördern, zum
Beiſpeil der Vereinigten Staaten des Balkan oder der Ver
einigten Staaten von Europa; Wiederherſtellung der
verwüſteten Länder, wie BVelgien, Serbien und
Galizien; Abrüſtung aller Länder in Berbindungmit Freiheit der Meere und Abſchaffung der Geheim-
diplomatie; der Friedenskongreß muß aus Bertretern be
ſtehen, die beſonders von den Völkern, kriegführenden wie neu
tralen, gewählt werden, nicht von den Diplomaten und Beamten;
Einrichtung einer internationalen Stelle zur Ueber-
wachung aller Verabredungen zwiſchen den Nationen, mit der
Ermächtigung, Nationen auszuſchließen, die deren Beſchlüſſe nicht
ausführen. Zu möglichſt baldiger Beendigung des Krieges emp-
fiehlt die Abordnung die Einrichtung eines beſonderen dauernden
ſozialiſtiſchen Ausſchuſſes mit der Aufgabe, für die Bollſtreckung
der Beſchlüſſe der bevorſtehenden Sozialiſtenkonferenz zu arbeiten.

Der Vertreter der jüdiſchen Arbeiter hob hervor, daß ſeine
Partei die genannten Vorſchläge gebilligt habe, und legte gewiſſeSonderwünſche der Juden dar, nämlich Aufhebung der
bürgerlichen, politiſchen und nationalen Beſchränkungen der
Juden, nationale Selbſtverwaltung des jüdiſchen Volkes in Län
dern, in denen es in geſchloſſenen Maſſen lebt, freie Einwande-
rung der Juden und Koloniſation, beſonders in Paläſtina. Dieſe
Forderungen ſeien auf dem jüdiſchen Arbeiterkongreß in NewYork
am 5. und 6. September aufgeſtellt und würden auch von der
amerikaniſchen Sozialiſtenpartei unterſtützt.

Die Unabhängigkeitsbeſtrebungen
in der Ukraine

Stockholm, 24. Juni. Wie „Aftonbladet“ über Hapa-
runda erfährt, ſpitzt ſich die Lage in der Ukraine immer
mehr zu und wird als ern ſt bezeichnet. Nach „Nußkoje Wolja“
fanden am Tage vor der Eröffnung des verbotenen ukrainiſchen
Militärkongreſſes in Kiew mehrere Maſſenverſamm-
lungen und Kundgebungen ſiatt, an denen jedesmal ein
ukrainiſches Regiment teilnahm. Die dabei gehaltenen Reden
behandelten die Selbſtändigkeit und den Kampfgegen die Moskowiter. Die ukrainiſchen Truppen wur-
den aufgefordert zu ſchwören, ſich nicht an die Front zu begeben,
bevor die Frage der Selbſtverwaltung befriedigend gelöſt ſei.
Aus Uman wird telegraphiert, daß ſich dort endgültig ein
nkrainiſches Koſakenregiment hat, was

Dienstag, 26. Juni 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 25. Juni.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Dünenabſchnitt und zwiſchen Yfſer und

Lys war geſtern 7 der Fenerkampf ge
ſteigert; er dauerte bis in die Nacht an.

Vom La Baſſée- Kanal bis auf das ſüdliche
Scarpe-Ufer war gleichfalls die Kampftätigkeit leb
hafter als in den Vortagen. Vormittags ſcheiterten eng
liſche Vorſtöße nördlich des Souchez-Baches und öſi
lich der Straße von Lens nach Arras. Abends wieder
holte der Feind ſeine Angriffe auf beiden Souchez-
Ufern; auch diesmal wurde er zurückgeſchlagen.
Etwa gleichzeitig ſtürmten ſtarke engliſche Kräfte bei
Hulluch gegen unſere Stellungen. Jn nächtlichen Nah
Lppſer und durch Feuer wurde der Gegner abge
wieſen.

Mit kleinen Abteilungen verſuchten die Englänber
vergeblich auch an mehreren anderen Stellen zwiſchen
Meer und Somme in unſere Gräben zu dringen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Franzoſen griffen zweimal bei Vanxnailko

kürzlich von uns gewonnenen und gehaltenen Linien
an. Beide Angriffe blieben ergebnislos; die über freies
Feld vorgehenden Sturmwellen erlitten in unſerem er
hohe Verluſte.

Die Artillerietätigkeit war außer an dieſer Kampfſtelle
auch bei Ailles, öſtlich von Craonne, weſtlich der

bei Ripont und auf dem linken Maas
ufer rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine größeren Gefechtshandlungen.

r

Geſtern ſind acht Flugzeuge und drei Feſſel-
ballone der Gegner abgeſchoſſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heftiges Feuer an der oberen Strypa und zwiſchen

Zlota Lipa und Narajowka. Hier holten unſere
Stoßtrupps eine Anzahl Gefangene aus den ruſſiſchen
Gräben. Jn den Karpathen war die Gefechtstätigkeit
nördlich von Kirlibaba lebhafter als ſonſt.

Mazedoniſche Front
Am Doiran-See und in der Struma--

Ebene kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen engliſcher
Streifabteilungen mit bulgariſchen Poſten.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

8658 500 Brutto Regiſter-Tonnen verſenkt
Berlin, 25. Juni. Nach Bekanntgabe der Maibeute

unſerer Unterſeeboote beziffert ſich der Geſamtbetrag der ſeit
Kriegsbeginn durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte
verſenkten feindlichen, ſowie neutralen Handelsſchiffe auf
8 638 500 Br. R. T. das ſind faſt 60 Proz. Br.-R.-T. mehr, als die
deutſche Handelsflotte bei Ausbruch des Krieges zählte. In der
ſelben Zeit wurden außerdem an britiſchen Kriegsſchiffen 157 Ein
heiten mit einer Verdrängung von 632 000 Tonnen und ins
gefamt 255 feindliche Einheiten mit 892 465 Tonnen vernichtet.
Dieſer Verluſt kommt dem Beſtand der Kriegsflotte der Ver
einigten Staaten von Nordamerika zu Beginn des Krieges
etwa gleich.

Das nene Wiener Kabinett
Wien, 24. Juni. Das Kabinett iſt endgültig folgenbder

maßen gebildet: Miniſterpräſident von Seidler, Volks
ernährung Generalmajor Hoefer, Jnneres Graf Toggen
burg, Landesverteidigung Feldmarſchalleutnant Crapp,
Handel Mataja, Finanzen v. Wimmer, Unterricht
Cwiklinski, Juſtiz Schauer, Oeffentliche Arbeiten Ho
mann, Eiſenbahnen Freiherr v. Banhans, Ackerbau Sek-
tionschef v. Er t l. Hofrat Twardowski wird unter Er
nennung zum Sektionschef Nachfolger des Miniſters Bobr

zynski. Die Vereidigung der Miniſter durch den Kaiſer er-
folgte heute vormittag.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Aklantiſchen ean und in der Nordſee

Die gegenwärtige Kriegslage
und ihre Entwicklung

(Schluß.)
um die im Vorhergehenden geſchilderten Kriegsereig-

niſſe der letzten Zeit zu einem Ueberblick über die gegen-
wärtige Geſamtkriegslage zu ergänzen, ſei daran erinnert,
daß die Vierbundmächte fich im Weſten ſeit zwei und einem
halben Jahre im Beſitz von nahezu ganz Belgien ſowie
eines bedeutenden, beſonders wertvollen Teiles von Nord
Frankreich, im Oſten ſeit Jahresfriſt im Beſitz von ganz
Ruſſiſch Polen und Littauen ſowie des größten Teiles von
Kurland befinden, während ſie im Südoſten ihre Macht auf
vier Fünftel des Königreichs Rumänien, ganz Serbien mit
alleiniger Ausnahme des Gebiets von Monaſtir, auf
Montenegro und den größten Teil von Albanien aus-
edehnt haben. Das Ergebnis der von unſeren Gegnernſertgeſest mit unerhörten Opfern gemachten Anſtrengungen,

uns die eroberten Gebiete wieder zu entreißen, beſteht ledig
lich darin, daß wir an einzelnen Stellen um wenige Kilo-
meter zurückgewichen ſind. Was will es demgegenüber be-
ſzzen, daß wir den Feinden unſere Kolonien, die Türken
hnen Armenien und einen Teil von Meſopotamien haben

überlaſſen müſſen, und daß jene eine paar Quadratkilo-
meter des Elſaſſes und Oſtgaliziens ſ

ner, unte
ler Gren

am Jſonzo gelangt ſind?!
Dieſer für jedermann offen zutage liegende Tatbeſtand

liefert den unwiderleglichen Beweis von der überlegenen
militäriſchen Macht des Vierbundes. Dies allein genügt
freilich nicht, um die Gegenpartei zur Erfüllung unſerer
politiſchen Forderungen oder zur Verzichtleiſtung auf die
ihrigen zu zwingen. Es iſt erklärlich, wenn die Macht-
baber eines in ſolcher Lage befindlichen Landes, ſo lange ſie
glauben, noch Hoffnung auf einen Wandel des Kriegsglücks
hegen zu dürfen, die Fortſetzung des Krieges einem
Friedensſchluß unter für ſie harten Bedingungen vorziehen.
Andererſeits iſt auch ſehr wohl denkbar, daß ſie in Er
kenntnis der ungünſtigen Lage, in der ſich ihr Land be
findet, ſich einem Friedensſchluß unter gemäßigten Be-
dingungen geneigt erweiſen, wenn der im Vorteil befind
liche Gegner großherzig die Hand zu einem ſolchen bietet.
So wird das Friedensangebot aufzufaſſen ſein, das unſer
Kaiſer im Einvernehmen mit den verbündeten Herrſchern
im Dezember v. J. den Gegnern machte. Sie haben die
dargebotene Hand ſchnöde zurückgewieſen und ihrerſeits
Bedingungen für den Friedensſchluß geſtellt, deren An-
nahme der Preisgabe unſerer Ehre, ja, unſeres ſtaatlichen
und nationalen Fortbeſtehens gleichkommen würde.

Wie gering man auch den Einfluß ſachlicher Er
wwägungen auf die Entſchließungen unſerer Gegner ein
chätzen mag, wird man doch nicht daran zweifeln dürfen,

daß ſie im vorliegenden Falle geglaubt haben, durch Fort
ſetzung des Krieges nicht nur ihre Lage verbeſſern, ſondern
uns in einen Zuſtand völliger Widerſtandsunfähigkeit ver

zu können. Verkünden ſie doch ihre dahin gehende
bſicht, beſonders in England und Frankreich, auch jetzt

noch täglich laut, nachdem die fernere Betätigung Rußlands
an ihrer Seite mindeſtens zweifelhaft geworden iſt. Jn
ihrer lebhaften Phantaſie beruhigen ſie ſich über dieſen
Zweifel mit der unſinnigen Zuverſicht, daß die Amerikaner
ſpäteſtens im nächſten Frühjahr mit einer unwiderſteh-
lichen Macht von mindeſtens einer Million Kriegern, denen
bald weitere Millionen folgen, auf dem europätiſchen
Kriegsſchauplatz erſcheinen werden. Während ſie ſelbſt
durch den Tauchbootkrieg von der Gefahr, durch wirtſchaft
liche Not zu unterliegen, bedroht ſind, auch finanziell ſich
bald nur noch auf Koſten ihrer Unabhängigkeit von Amerika
werden behaupten können, hoffen ſie nach wie vor, Deutſch
Iland, das wirtſchaftlich feſt auf eigenen Beinen ſteht und
ſoeben die ſechſte Kriegsanleihe von 13 Milliarden Mark
ohne ausländiſche Hilfe aufgebracht hat, durch ihre Ab-
ſperrungsmaßnahmen auf die Knie zu zwingen. Sie, die
ſelbſt ſchon den letzten abkömmlichen Mann an die Front ge-
ſchickt haben, während wir noch beſtändig unſere
Erſatztruppen neu auffüllen, rechnen auf Veränderung der
Heereskopfſtärke zu ihren Gunſten und auf zunehmende
Ermattung unſerer Truppen, während ſie doch täglich an
ihrem Leibe erfahren, daß die überlegene Tüchtigkeit
unſerer Feldgrauen ſich nicht vermindert, ſondern ſteigert.
Jm deutſchen Volke beſteht allerdings der Wunſch nach
baldiger Wiederherſtellung des Friedens, aber Vaterlands-
liebe und Pflichtgefühl bewahren uns davor, daß er in
Schwäche ausarten, könnte. Jn den uns feindlichen Staaten
iſt jener Wunſch kaum minder lebendig, findet aber, auch
in einigen Staaten, die beſonders ſtolz auf die bei ihnen
herrſchende Freiheit ſind, ein nur in der
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Polizeigewalt, die Aeußerungen der Sehnſucht nach
Frieden nicht geſtattet. Eine Ausnahme hiervon macht
jedoch Rußland, wo neuerdings die gegenwärtigen Machi-
haber amtlich ausgeſprochen haben, daß ſie nach einem
baldigen Frieden „ohne Annexionen und Kontributionen“
ſtreben. Sie verhandeln darüber mit ihren bisherigen
Freunden, wobei wir ſie nicht ſtören wollen. Jmmerhin
entbehrt es einer gewiſſen Komik nicht, daß die fern vom
Lande befindliche Regierung Montenegros ſich mit dem
ruſſiſchen Friedensprogramm einverſtanden erklärt haben
ſoll, während Stimmen aus Serbien dahin laut werden,
da dieſe Macht auf Annexionen nimmermehr verzichten
önne.

Für uns kann es unter den obwaltenden Verhältniſſen
kein Zagen noch Wanken geben. Vor die Wahl zwiſchen
Sieg und Vernichtung geſtellt, dürfen wir vor keinem Opfer
zurückſchrecken, um uns den Sieg zu ſichern. Und zwar
kann uns nicht ein Sieg genügen, der lediglich in der Ab
wehr der Feinde beſteht. Andererſeits verkennen wir nicht,
daß zur Vernichtung aller unſerer Feinde unſere Kräfte
nicht ausreichen würden. Aber was wir erreichen können und
daher erſtreben müſſen, das iſt ein Sieg von ausreichender
Durchſchlagskraft, um unſere Feinde zur Annahme von Be
dingungen zu zwingen, die uns größtmögliche Sicherheit
und ausreichenden Raum zu kräftiger Fortentwicklung in
Gegenwart und Zukunft gewährleiſten ſowie der Größe
der gebrachten Opfer entſprechen. Welche Forderungen im
einzelnen zu dieſem Zwecke zu ſtellen ſind, kann erſt im Be
ginn der Friedensverhandlungen auf Grund der bis dahin
erzielten Erſolge und der allgemeinen Kriegslage beſtimmt
werden. Daß jede Sentimentalität dabei ausgeſchloſſen
werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Das haben uns unſere
Feinde übrigens leicht gemacht. Verwerfen die Feinde die
geſtellten Forderungen, ſo muß weiter gekämpft werden,
und bis zum Friedensſchluß iſt die möglichſt nachdrückliche
Beſiegung der Feinde das Ziel der Kriegführung.

Wie nah oder fern hiernach das Endes des Krieges iſt,
entzieht ſich zurzeit noch jeder Vorausſicht. Aber wenn wir
mit größter Zuverſicht darauf rechnen, daß es ein für uns
glückliches ſein wird, ſo ſind wir doch weit entfernt, die
Schwierigkeiten zu unterſchätzen, die wir auf dem Wege
dahin noch zu überwinden haben werden. Unſere Zuver-
ſicht gründet ſich auf das Vertrauen, daß Volk, Heer und
Flotte in innigem Verein und mit nie ermüdender Aus-
dauer nach wie vor ihre ganze Kraft für die ſiegreiche
Durchführung des Krieges einſetzen werden, jeder Einzelne
nicht nur bereit, Gut und Blut für den heiligen Zweck zu
cpfern, ſondern auch darauf bedacht, ſchwache Volksgenoſſen
zu ſtützen, die lauen mitfortzreißen, böſen Willen aber wo
er ſich zeigen ſollte, unbarmherzig zu brechen. Jn ein-
heitlichem Siegeswillen muß alles Sinnen und Trachten
der Nation zuſammenſtrömen, jedes andere Jntereſſe iſt
dieſem Gebot unterzuordnen, insbeſondere auch jedes
politiſche, ſoziale und wirtſchaftliche Sonderintereſſe. Es
fehlt nicht an Grund, zum Schluß dieſe Mahnung auszu
ſprechen, möge ſie nicht unbeachtet bleiben,

v. Blume, General der Jnf. z. D.

Gute Ernteausſichten in Deutſchland
Berlin, 24. Juni. Die in dieſen Tagen in ganz Deutſch

land niedergegangenen warmen Regen haben die Ernteaus
ſichten in Deutſchland ſo gebeſſert, daß ſie in Süd und Weſt
deutſchland als geradezu glänzend, in den mittleren
und öſtlichen Provinzen Preußen s als durchaus befriedi-
gend angeſehen werden können. Die vereinzelt beſtehende Ge
fahr, daß bei längerem Anhalten der Dürre der Roggen notreif
geworden wäre, iſt jetzt überall behoben. Brotgetreide, beſonders
Noggen, ſteht meiſt dicht, und die Körnerbildung hat gut ein
geſetzt Hafer und Gerſte haben faſt überall einen vorzüg-
lichen Stand. Die warmen Regen kommen am meiſten den
Kartoffeln zugute, die gerade jetzt in Blüte ſtehen und zur
Knollenbildung ausreichende Feuchtigkeit brauchen. Die Früh-
kartoffeln ſtehen bereits überall in Blüte. Jn Süd und Weſt-
deutſchland erwarten die Erzeuger bei der Anfang Juli zu er-
wartenden Frühkartoffelernte recht günſtige Erträge. Die über-
all im Gange befindliche Rauhfutterernte ergibt einen
weit über dem Durchſchnitt ſtehenden Ertrag.

Radoslawow hat Wien verlaſſen
Wien, 24. Juni. (Meldung des Wiener K. K. Tele-

graphenKorreſpondenz-Büros.) Miniſterpräſident Ra
iſt geſtern abend mit dem Balkanzug ab

gereiſt.
Der bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow gab in einer

Unterredung mit einem Mitarbeiter der „Neuen Freien Preſſe“
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß ſich die Mo
narchie und Bulgarien endlich über das Morwatal die Hände
als Nachbarn reichen können. Dieſe Nachbarſchaft, ſagte
Radoslawow, war für uns eine unbedingte Notwendigkeit. Dieſe
Freiheit wurde erzielt ohne jede Verletzung des Nationalitäts-
prinzips, das die Entente ungufhörlich im Munde führt, denn die
von Bulgarien und den treuen Bundesgenoſſen eroberten Länder
ſind bulgariſch. Der Miniſterpräſident erklärte, daß die
Lage auf allen Fronten ausgezeichnet ſei. Bezüglich der Verge
waltigung Griechenlands durch die Entente ſei er in der feſten
Ueberzeugung, daß die militäriſche Kraft unſerer Feinde hierdurch
nicht größer werde, da wir entſprechend vorbereitet ſeien.

General Smuts ein Blender
Rotterdam, 24. Juni. Nach dem „Nieuwen Rotter

damſchen Courant“ ſchreibt das nationaliſtiſche ſüdafrika-
niſche Blatt „Ons Vaderland“ über den Kriegsruhm,
den General Smuts in Deutſch- Oſtafrika er-
worben hat:

Am 26. Januar iſt er aus DeutſchOſtafrika zurückgekehrt,
hat ſich als Sieger feiern laſſen und erklärt, daß die Arbeit voll
bracht ſei. Dabei konnte jeder Soldat, der vom Kriegsſchaup'atz
zurückkehrte, erzählen, daß es noch Monate, vielleicht Jahre
dauern würde, bis DeutſchOſtafrika erobert iſt. Trotzdem ließ
ſich General Swmuts mit gänzlichem Mangel an
ritterlichem Takt gegenüber ſeinem Nachfolger bejubeln
und ſpiegelte den Menſchen vor, daß der Feind in ein paar
Monaten gefangen ſein würde. Inzwiſchen mußte angeordnetwerden, daß das 7. und 8. Regiment der ſadaftitaniſchen Jn

fanterie neuerdings mobiliſiert wird und nach Oſtafrika ab-
gehen muß, weil die weißen, indiſchen und Kafferntruppen, die
bereits dort ſtehen, zweifellos ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſind.

Exploſion in der Feſtung Cuba
New-York, 24. Juni. Meldung der Reuterſchen

Büros.) Nach einem Telegramm aus Havanna iſt das
Magazin der Feſtung von Cuba in der ver-
gangenen Nacht in die Luft geflogen. Die ganze
Stadt wurde erſchüttert. Eine Perſon wurde getötet, viele
wurden verletzt. Es heißt, daß eine in der Nähe des
Magazins niedergelegte Bombe die Urſache der Ex
ploſion war.

Eine Kundgebung der Armee
gegen die proviſoriſche Regierung

Petersburg, 24. Juni. (Petersburger Telegraphen-
agentur.) Am 21. Juni hat eine große Verſammlung von
maximaliſtiſchen Soldaten einen Entſchluß ange-
nommen, gegen die proviſoriſche Regierung am
23. Juni eine Kundgebung der Armee zu veranſtalten.
Am folgenden Tage ließen die Maximaliſten einen Aufruf in den
Straßen anſchlagen, in welchem die Arbeiter und Soldaten auf-
gefordert wurden, auf die Straßen hinauszugehen mit dem Lo-
ſungswort: Nieder mit dem Krieg! Wir wollen
nur den Frieden! Jnfolge dieſer Vorgänge hat die provi-
ſoriſche Regierung heute früh in den Straßen der Hauptſtadt
einen dringenden Aufruf an die Bevölkerung ergehen
laſſen, ruhig zu bleiben. Dieſer Appell wurde angeſchlagen. Auch
der Kongreß der Soldaten und Arbeiterräte ganz Rußlands, der
Exekutivausſchuß des Petersburger Arbeiter und Soldatenrates,
der Exekutivausſchuß des Bauernkongreſſes und der Exekutivaus
ſchuß der Sozialiſten und Arbeiterpartei haben ihrerſeits einen
gemeinſamen Aufruf anſchlagen laſſen, der die Soldaten
und Arbeiter auffordert, ſich am 23., 24. und 25. Juni jeder
Kundgebung zu enthalten.

Die Koſaken vertreter haben an den Ober-
befehlshaber Bruſſilow folgendes Telegramm ge
richtet: Die Koſaken werden an die Front gehen und
dort alles zur Sicherung Notwendige tun.

Der Kongreß aller Soldaten und Arbeiter
vertreter erörterte heute vor Beſprechung der Kriegs
ziele Rußlands die Frage der Auflöſung der Duma
und des Reichsrates. Nach langen Beratungen nahm
der Kongreß eine von den Minimaliſten vorgeſchlagene
Entſchließung an, die beſagt, daß Duma und Reichsrat auf
gelöſt, die Abgeordnetenmandate für ungültig erklärt und
die für den Unterhalt dieſer Einrichtungen gewährten
Kredite aufgehoben werden ſollen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 24. Juni. Generalſtabsbericht vom 23. Juni:

Mazedoniſche Front: An der ganzen Front ſchwaches
Artilleriefeuer, das zeitweilig im Cerna-Bogen, öſtlich der
Cerna und ſüdlich von Doiran ſtärker wurde. Eine eng-
liſche Jnfanterieabteilung, die nordöſtlich des Doiran-Sees
vorzurücken verſuchte, wurde durch Feuer verjagt. Jn der Nähe
des linken Ufers der unteren Struma fand ein Scharmützel
zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen ſtatt.

Rumäniſche Front: Bei Tulceag Artillerie- und Ge
wehrfeuer. Bei Mahmoudiag Artilleriefeuer.

Die Liquidation des deutſchen Vermögens
in England

Bern, 23. Juni. Ueber die Liquidation der Lon
doner Zweigniederlaſſungen der deutſchen
Banken teilte Bonnar Law auf eine Anfrage im Unterhauſe
am 18. Juni mit: Die Beſtandsaufnahme bei der Dresdner
Bank in Höhe von 3200 000 Pfund iſt abgeſchloſſen. Bei der
Diskonto geſellſchaft beträgt ſie ſechs Millionen. Ende
Juli wird ſie fertig geſtellt ſein. Die Außenſtände ſind nach

glichkeit eingezogen und die Schulden faſt durchweg bezahlt
worden, außer an die Bank von England, der noch 680 000 bezw.
310 000 Pfund Sterling zuſtehen. Die den beiden Banken ge-
hörigen Geſchäftsgebäude werden am 19. Juni öffentlich ver

ſteigert werden.
Entſetzliche Verluſte an engliſchem Schiffsraum

Berlin, 24. Juni. „Pall Mall Gazette“ vom 14. Juni
ſchreibt: Die un günſtigen Ergebniſſe der letzten
Woche in unſerem Kampfe mit den U-Booten ſollten
uns daran erinnern, daß das glückliche Ende des Krieges
in erſter Linie von dem Ausgang dieſes Kampfes abhängt.
Die Bedrohung iſt keineswegs geringer geworden, und die
letzten Veröffentlichungen ſind in mancher
Hinſicht die ungünſtigſten, ſeit der Kampf be
gann. Die deutſchen Piraten verfügten über mehr Boote
oder hatten unerhörtes Glück und ſie ſind auch weiter in
der Lage, ent ſetzliche Verluſte unter unſerm
Schiffsraum anzurichten. Unſere Regierung hat dem
gegenüber die Pflicht, unſer Volk wach zu halten, damit es
ſich keinen Jlluſionen und keinem vorzeitigen Optimismus
hingibt. Es könnte nichts Verhängnisvolleres geben, als
wenn wir uns in unſeren jetzigen Schwierigkeiten auf die
Hilfe der Vereinigten Staaten verlaſſen wollten: es wird
noch lange Zeit darüber hingehen, ebe Amerika einen
größeren Einfluß auf den Krieg zu Lande und zu Waſſer
gewinnen kann.

Frei erfunden
Berlin, 24. Juni. (Amtlich.) Die feindliche Preſſe

brachte kürzlich die Nachricht, daß unſere U-Boot-
Beſatzungen für jedes verſenkte Schiff eine Geld
prämie erhielten. Die Behauptung wurde von deutſcher
amtlicher Seite aus ſofort als Lüge gekennzeichnet. Ueber
unſere Flieger iſt neuerdings Aehnliches verbreitet worden.

Sie ſollen angeblich für jedes abgeſchoſſene Flugzeug eine
beträchtliche Belohnung in Form von Geld bekommen.
Auch dieſe Behauptung iſt frei erfunden.
Kein deutſcher Flieger erhält für ein von ihm abgeſchoſſenes
Flugzeug eine ſolche Belohnung. Dem deutſchen Flieger iſt,
nie jedem ehrlichen Soldaten, die Vernichtung oder Un
ſchädlichmachung eines Gegners eine Pflicht, für deren Er
füllung es keiner Belohnung in klingender Münze bedarf.

Venizelos am Werk
Paris, 23. Juni. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus

Athen melden: Venizelos, der im Piräus ange-
kommen iſt, wird an Bord des franzöſiſchen Linienſchiffes
„Juſtice“ eine Unterredung mit Miniſterpräſident
Zaimis haben. Nach der (bereits gemeldeten) Unter
redung mit den beiden zaimiſtiſchen Mitgliedern des Ver
ſtändigungsausſchuſſes, Rhalis und Lido
rikis, hat er heute eine Begegnung mit den beiden
venizeliſtiſchen Mitgliedern Reporilis und Michaka-
kipulos gehabt. Venizelos glaubt, daß der Ausſchuß
ſeine Aufgabe der Wiederherſtellung der Einheit des Lan-
des ſchnell und erfolgreich löſen wird.

Vereitelter Bombenanſchlag in Kriſtiania
Kriſtiania, 24. Juni. Meldung des Norwegiſchen

Telegraphen-Büros.) Die Polizei verhaftete vor
einigen Tagen drei Ausländer und beſchlagnahmte
gleichzeitig in einem privaten Wohnhaus in Kriſtiania einen
größeren Vorrat Bomben und Sprengſtoffe.
Ferner wurde auf dem Bahnhof eine Anzahl Koffer, die
vom Auslande gekommen waren und ebenfalls Spreng-
ſtoffe enthielten, von der Polizei mit Beſchlag belegt. Die
Unterſuchung der Polizei, die ſchon mehrere Verhaftungen
zur Folge hatte, iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Die Kämpfe im WytſchaeteBogen

Von militäriſcher Seite wird uns ge
ſchrieben:

Das Feuer an den dem Angſt im WhtſchaeteBogen vorauf
henden Tagen hatte alle deutſchen Stellungen in zerriſſeneLelchterſelder verwandelt, in denen die Beſatzungen der einſtigen

Gräben miteinander nur nachts in Verbindung treten konnten,um die von rückwärts unter todesmutigem Einſat herangeführte

Verpflegung und Munition den Kameraden weiterzugeben. Das
traf nicht nur für die Infanterie zu, ſondern in gleichem Maße
auch für die Bedienungen der Maſchinengewehre und der
wenigen Geſchütze, die vorn eingebaut dem erwarteten engliſchen
Anſturm begegnen ſollten. Sie wieſen die Erkundungsſtöße zu
rück, die bald hier, bald da engliſche Kompagnien und Btataillone
durchzuführen ſuchten. Wo die lichten Sturmwellen der Eng-
länder ſich auch näherten, überall praſſelte ihnen das Feuer aus
Front und Flanke entgegen, das ſie r niederwarf.
Wohl alle Führer der engliſchen, auſtraliſchen ucid neuſee-
ländiſchen Kompagnien, die dort vorſtießen, haben als Er-
kundungsergebnis e Führung gemeldet, daß die deutſchen
Linien zwar zerſchoſſen wären, daß aber noch nichts von Zer-
mürbung der Jnfanterie und Nachlaſſen der Verteidigungskraft
zu merken ſei. Lob, Anerkennung und Dank gebührt den Braven
aus Württemberg, Weſtpreußen, Pommern, Sachſen und
Bayern, die dort bei der ſchon früher vielumſtrittenen Doppel-
höhe 60 an der Straße nach Zillebeke, zwiſchen Bahn und Kanal
nach Ypern, an den Trümmern von St. Eloi, auf den Höhen
von Whtſchaete, an den zerſchoſſenen Höfen und in den Hecken
nordweſtlich und weſtlich von Meſſines, im Sumpf des Douve
Grundes und den naſſen Wieſen ſüdlich des Baches aushielten
und kämpften!

Endlich, am 7. Juni früh, ſetzte der engliſche Angriff ein.
Seit Mitternacht raſten und heulten die Geſchoſſe
ar als je zuvor, Verderben bringend und doch Erlöſung,

nun nun wurde es gewiß, heute würde er angreifen. Und er
kam! Vorher aber mußte er noch andere Mittel einſetzen, um
in die deutſchen Linien zu kommen. Minen ließ er ſpringen, dieplötzlich le und Breſche in die Stellungen und ihre Ver-
teidiger riſſen. Jn die Lücken ſtürmte der Feind. Jetzt galts,
ihn zu werfen mit der blanken Waffe! Und meiſt glückte es dem
Verteidiger, die khakibraunen Stürmer im Nahkampf zu über-
wältigen. Doch neue traten an ihre Stelle. Hinter Tanks her,
die nicht alle zerſtört werden konnten, da Staub und Rauch ſie
genauer Beobachtunig entzog, quollen immer neue Feinde gegen
die eigenen Linien, die immer lichter wurden! Der Feind
ſchonte ſeine Truppen nicht, über die zurückgeworfenen erſten
Sturmlinien ſtrömten die zweiten und dritten Wellen. 11 Di-
viſionen hatte der Feind gegen die 16 Kilometer breite Angriffs-
re eingeſetzt. Er hat ſie geopfert. Denn hinter den vorderen

inien fand er neuen Widerſtand; dort griffen die Bereitſchaften
und Reſerven ein, dort hämmerten die im Zwiſchenfeld ver
teilten Maſchinengewehre und Nahkampfgeſchütze, die der Eiſen
hagel nicht hatte zertrümmern können. An ſie klammerten ſich
die Schützen an, ihre Wirkung vervielfältigend und ſteigernd.
Es gab keine zuſammenhängende Linie mehr, Neſter bildeten
ſich unter unerſchrockerien, tatkräftigen Toprerw die trotz Verluſt
im ſtahlharten Willen: „Wir halten“ dem anſtürmenden Feind
immer neue Verluſte zufügten. Aber die Reſerven des Feindes
ſchinen unerſchöpflich; fluteten Trümmer ſeiner Sturmlinien
urück, ſo traten neue an ihre Stelle, und in ſtundenlangem
ampf ſahen die Führer die Munition knapp werden, da Zuſchub

von rückwärts durch das Feuer im Hintergelände nicht mehr
ausreichend durchkam.

Allmählich wurde es ruhiger auf dem Schlachtfelde, wenig-
ſtens in dieſer Zone. Rückwärts lag jetzt das feindliche Feuer,
die Höhen- und Wieſenſtellungen abriegelnd. Der Nachbar
ſchwieg, dort tauchten Engländer aus dem Rauch auf: „Um-
gangen“! „Durchbrechen zum nächſten Nachbar? Aber wie?“
Auch das eigene Häuflein, da bei dem immer noch feuernden

Maſchinengewehr ſo treu ausgehalten hatte, war immer kleiner
worden!e Der Engländer war im Beſitz der erſten Stellung von Wht

e Meſſines und all der aus der Welt des Schützengrabens
ekannten Ortsnamen, benannt nach Heimat, Führer und Er

bauer. Aber die engliſche Maſſe hatte ſich verbraucht, ihre Stoß-
kraft war erlahmt im Kampf um die erſte Stellueig. Und der
Feind glaubte ſchon, es ſei gelungen, was er erſtrebte: der Durch
bru ch.

Ueber Meſſines und Whtſchaete oſtwärts ſtieß er vor. Von
den Bataillonen, die früh den Sturm geführt hatten, war wenig
geblieben. Er mußte neue Reſerven vorbringen. Sie ſollten
noch die Kanal und LysUebergänge nehmen, die weiter öſtlich
das erhoffte Tagesziel bildeten.

Da ſetzte der deutſche Gegenangriff ein. Feldgraue Linien
löſten ſich aus Knicks, die die Fernſicht hinderten, zwiſchen Wam-
beke und La Poterie, und kamen in unaufhaltſamem Vorgehen,
bald feuernd, bald im Sturm, die engliſchen Linien überrennend,
bis Meſſines vor. Dem Angriff der Garde, der Bayern und
Sachſen, hielt der Gegner nicht Stand. Auf dieſem Teil des
Schlachtfeldes mußte er zurück. Da ſetzte er ſeine letzten In
fanterie-Reſerven, Tanks und Kavallerie ein. Von den Höhen
nördlich Whytſchaete in ſüdöſtlicher Richtung vorbrechend, traf der
neue engliſche Stoß auf den vechten Flügel des deutſchen Gegen
angriffs, der ſich vor dem Anprall zurückbog. So machte er das
i frei für den rechten Nachbar, in deſſem Feuer die eng
iſchen Schwadronen zerfetzt wurden urd zurückfluteten.

Doch ſüdlich des im Gegenangriff wiedergewonnenen Ge
ländes ſaß noch der eingebrochene Feind. Er flankierte aus den
Gräben weſtlich von Warneton das Kampffeld nördlich der
Douve. Erſt ſpäter gelang es den Bahern, dort den Feind
wieder zurückzudrängen. Inzwiſchen wurde es Abend. Der eng-
liſche Durchbruch war heute mißlungen. Die 11 engliſchen Di
viſionen hatten die 5 deutſchen nicht durchbrechen können. Wohl
hatte der Feind ſie zurückgedrängt und Gelände gewonnen, die
Höhen bei Wytſchaete, das Dorf Meſſines waren ſein.

Jm Zwiſchenfelde wurde noch bis zur Nacht gekämpft.
Um klare Verhältniſſe zu ſchaffen und gegen weitere Angriffe am
nächſten Tage gerüſtet zu ſein, der Artillerie auch ihre geordnete
Mitwirkung im Sperr und Abwehrfeuer zu erleichtern, gab die
Führung das wiedergewonnene Gelände auf und wies der
Truppe ihre neue Verteidigungslitie über Hollebeke-Wambeke
Poterie, gegen die bisher alle engliſchen Vorſtöße geſcheitert ſind,
Der Engländer hat dort ſeitdem in größerem Umfange nicht mehr
angegriffen. Er hatte die Zahl ſeiner zum Durchbruche ange
ſetzten Diviſionen zu niedrig bemeſſen.

Wieder einmal hatte deutſches Wollen in zähem Ausharren
und kraftvollem Gegenſtoß der engliſchen Maſſe Schranken ge
ogen!

Die Taten der deutſchen menter, Maſchinengewehr
trupps und Batterien reden ihre eigene Sprache: Der Feind hat
ſie gefühlt, fühlt ſie noch an den Lücken, die der Tag von Wht
ſchaete und Meſſines in ſeine vor dem Kampf aufgefüllten Divi
ſionen geriſſen hat!

Die Warſchauer Hochſchulen geſchloſſen
Warſchau, 22. Juni. Seit einigen Wochen machte ſich

bei der ſtudierenden Jugend der Warſchauer Hoch-
ſchulen ein Widerſtand gegen die Anordnungen der
univerſitätsver waltung bemerkbar, welcher ins
beſondere darin ſeinen Ausdruck fand, daß die Bezahlung der
ſeit Semeſterbeginn ſchuldigen Kollegiengelder verweigert wurde.
Generalgouverneur von Beſeler hat deshalb heute beſtimmt,
daß der Betrieb der beiden Hochſchulen in Warſchau bia anf
weiteres ein ge ſtellt werde.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Kriegskochlehrgang

Im Ratskeller zu Löbejün fand ein vom dortigen Vater
ländiſchen Frauenverein veranſtalteter Kriegskoch-
lehrgang ſtatt, an welchem ſich Frauen und Mädchen aller Stände
in großer Zahl beteiligten. Die Kreiswanderlehrerin Fräulein
Kullmann verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, Speiſen ohne
Fett in ſchmackhafter Weiſe zuzubevreiten. Hergeſtellt wurden die
Speiſen von Nahrungsmitteln, die ſtets zur Verfügung ſtehen.
Es wurde gezeigt, daß trotz der geringen Lebensmittel, die wir
jetzt haben, abwechſelungsreiche und ſchmackhafte Gerichte auch
ohne Fett und Fleiſch zubereitet werden können. In lehrreichen
Vorträgen Fräulein Kullmanns wurde die Zubereitung der ver
ſchiedenen Speiſen erklärt. Jedenfalls hat der Kriegskochlehrgang
viel Anklang gefunden, was aus den Kundgebungen der großen
zahl der Teilnehmer hervorgeht. Frau Bürgermeiſter Twiehaus
Wiele dankte namens des Frauenvereins Fräulein Kullmann
für ihre Mühewaltung ſowie allen Teilnehmerinnen für das zahl
reiche Erſcheinen und für das bewieſene Jntereſſe, worauf ſie den
Kriegslehrgang ſchloß.

Der Krieg und die Krieger
W. Kaſſel, 24. Juni. (Der neuernannte ſtellver-

tretende kommandierende General des 11. Ar-
meekorps, Kurt von Kehler, iſt geboren am 8. De
zember 1856 5 Weißenfels. Eingetreien am 1. April 1876 beim
4. Thür. Jnfanterie- Regiment Nr. 72, zum Offizier befördert
am 18. Oktober 1877. Jm April 1883 wurde er unter Verleihung
eines Pateertes vom 14. Februar 1875 in das Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 78 verſetzt. 1889/90 war er Adjutant der 36. Jnfan
terie-Brigade in Rendsburg, 18900—98 Hauptmann und Kom
ne in Oldenburg. Demnächſt Major beim Jnfanterie-

egiment Nr. 31 und 1900—05 Bataillons-Kommandeur beim
Infanterie Regiment Nr. 85 in Rendsburg. 1905 wurde er als
Oberſtleutnant ins Füſilier- Regiment Nr. 36 verſetzt, Dezember
1907 Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Fer
dinand voer Preußen in Halberſtadt. 1911 kam er als Brigade
Kommandeur nach Freiburg i. Br., 1914 als Diviſions- Komman
deur (28. Div.) nach Karlsruhe. Bei Veginn des Feldzuges
kommandierte er zunächſt dieſe Diviſion in Frankreich, von Mai
1915 ab eine neuaufgeſtellte Jnfanterie-Diviſion in Polen und
Rußland.

Weimar, 23. Juni. (Für die Nationalſtiftung
13 d ſgr Kriege Gefal-enen) ſtiften: ie Allgemeine Deut Hagelverſicherungs-geſellſchaft Union in Weimar 8000 Mark, die Fahrgeragtorert
Eiſenach 100 000 Mark, die Sparkaſſe Jena 10000 Mark, die
Sparkaſſe Neuſtadt a. d. Orla 1000 Mark.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Bernburg, 23. Juni. (Gemeinderatsſitzung)
Nach dem Kreistag beſchäftigte ſich geſtern abend auch der Ce-
meinderat mit der Beratung ſeines Etats, der in Einnahmen
und Ausgabe mit 1 215 500 Mark abſchließt und ſich im großen
und gantzzen an den Etat des Vorjahres anlehnt. Es werden
wieder insgeſammt 29 Einheiten Gemeindeſteuern erhoben, wobei
die Einheit mit 24 000 Mark eingeſchätzt worden iſt. Jn den
Einnahmen erſcheint zum erſten Mal ein Poſten von 8000 Mark
für die Bearbeitun der Warenumſatzſteuer. Die Bievnot, die
gegenwärtig ſo vielen Leuten Sorgen macht, zeigt ihr anderes
Geſicht in dem gänzlichen Fehlen der Einnahmen aus der Bier
ſteuer, die c letzten Etat mit 10 000 Mark verariſchlagt
war. Die ſtädtiſche Straßenreinigung fordert Kriegsaufſchlag,
nämlich eine Bezahlung von 25 ſtatt 15 Pf. pro Quadratmeter
und Jahr. Vom Reingewinn der Sparkaſſe erhält die Stadt
44 000 Mark und als Vortrag vom r des Vor
r kann die ſtattliche Summe von 146 074 Mark gebucht

erden. Die Straßenbeleuchtung iſt mit 50 925 Mark, die Neu
pflaſterungen ſind mit 52 000 Mark veranſchlagt worden. Zur
ſtärkeren Tilgung der Kriegskoſten ſind wieder 35 000 Mark
gedacht und zur Verzinſung und Tilgung der aufgenommenen
Kriegsanleihe 73 750 Mark. Die bisherigen Kriegsleiſtungen der
Stadt betragen nach Abgzug der von Reich und Staat erſetzten
Summen bisher 1 200000 Mark. Der Hauptetat wurde ge
nehmigt, ebenſo die verſchiedenen Spezialetats, die gleichfalls zur
Beratung ſtanden. Bei dem Etat des ſtädtiſchen Gaswerks wies
der Magiſtratsdezernent darauf hin, daß bei andauernder Kohlen
nappheit im neuen Rechnungsjahr mit einer verminderten Pro
ktion an Gas zu rechnen ſein wird, daß aber dazu die

Aprozentige Kohlenſteuer und die 7prozentige Verkehrsſteuer
treten. Die Selbſtkoſten würden für Gas um rund 4 Pf. pro
Kubikmeter verteuert, die auf den Gaspreis aufgeſchlagen werden
müßten, ſo daß der Sommerpreis von 12 auf 16 Pf. und der
Winterpreis von 14 auf 18 Pf. heraufgeſetzt werden müſſe. Der
Preis für Gewerbegas ſolle auf 13 Pf., der Preis für Automaten-
gas auf 20 Pf. pro Kubikmeter bemeſſen werden. Der Ge
meinderat ſtimmte dieſer Erhöhung zu.

z. Artern, 23. Juni. (Städ tiſche s.) Der Herr SenatorEmil Helkwig, deſſen Wahlzeit an 30. November d. Js.
zu Ende geht, wurde auf eine weitere ſechsjährige Dauer zum
Magiſtvratsmitgliede gewälſlt. Die hieſigen ſtädtiſchen Be
hörden haben den Gaſt und Schankwirten mit Rückſicht auf decen
bedrängte Lage die Zuſchläge zur Betriebsſteuer für das Jahr
1917 erlaſſen. Zur wirkſameren Ausübung des Feldſchutzes
ſollen noch ein bis zwei weitere Kräfte alsbald angenommen
werden. Empfohlen wurde, das Stellvertretende General
kommando um die Zuweiſung von Hilfsgendarmen zu dieſem
Zwecke zu bitten.

Weimar, 22. Juni. (Der Gemeinderat) lehnbe
heute einen Antrag der Gewerbe und Landwirtſchaftsbank auf
Aufhebung der Jahrmärkte ab, und nahm das Ortsſtatut über die
Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern in Weimar an, das eine Be
ſteuerung der Kinos, Panoramen, Tingeltangel, Konzerte, Bock
bier Masken und Koſtümfeſte vorſieht. Von dieſer Steuer
werden nach dem Eintritt normaler Verhältniſſe 20 bis 30 000
Mark Ertrag erwartet.

Jeng, 23. Juni. (Die Schaffung einer Kriegs
fürſorgeſtelle,) deren Aufgabe es iſt, den Kriegsinvaliden
und Kri chädigten, ſowie den Hinterbliebenen von Kriegs
teilnehmern mit Rat und Tat beizuſtehen, wurde vom Ge
meinderat in ſeiner geſtrigen Sitzung genehmigt. Um die
Einrichtung auf eine geſicherte Grundlage zu ſtellen, wird eine
Ortſatzung ausgearbeitet.

W. Eisfelb, 24. Juni. (Als ſtellvertretender
zweiter Bürgermeiſter) der Stadtgemeinde Eisfeld
iſt Kaufmann Hermann Cronacher daſelbſt nach diesſeits
erfolgter Beſtätigung ſeiner Wahl verpflichtet und in ſein Amt
eingewieſen worden.

n. Cöthen, 28. Juni. (Kriegstagung der Land-
frauen Anhalts.) Auf Einladung der Frauenarbeitsſtelle
Deſſau hatten ſich geſtern nachmittag die anhaltiſchen Landfrauen
im Logenſaale hierſelbſt zu einer Kriegstagung zuſammengefun
den. rau von Trotha Deſſau begrüßte als Ein
beruferin die zahlreich Grſchienenen. Sie ſagte, auch die Land
frauen wollten zu ihrem beſcheidenen Teile dazu beitragen den
Krieg zu einem ſiegreichen Ende zu führen. Jm unmittelbaren
Anſchluß daran ſprach ſie über die Erhaltung und Vermehrung
der weiblichen Arbeitskräfte auf dem Lande. Sie wies darauf
hin, daß auch nach dem Friedensſchluß der Landwirtſchaft Ar
beitskräfte mangeln werden. Deshalb müſſe fortgeſetzt werden,
was jetzt mit ſo ſchönem Erfolge begonnen worden ſei: die
Mitarbeit der Frau. Deshalb gelke es vor allem, die vorhandenen
Kräfte zu erhalten. Vor allem muß in der Mä iebung
das haudiwirlſchaftliche ſtärker berüchtchtigt werden. Die Mäd-e h h ä S

e muß geweckt werden, dann
ſ i Beſchäftigung treu bleiben. Auch die Kriegerwitwen
mit ihren Kindern müſſen auf dem Lande feſtgehalten werden,
da in dieſen letzteren eine Vermehrung der Kräfte heranwächſt.
Rednerin gab noch eine Reihe wertvoller Fin erzeige, was indieſer Beziehung weiter geſchehen könne, perihree die Arbeits

na iſe und die Kinderarbeit und gab einen Ueberblick über
die Organiſation der Fürſorgeſtellen. ren Anſätze zur
Nutzbarmachung der weiblichen Arbeitskraft ſeien überall vor

bei planmäßiger Durchführung der Arbeit kann es an
rfolg nicht fehlen. Jn der Ausſprache ſagte Generalſekretär

Dr. Georgs die Unkerſtützung der Landwirtſchaftskammer bei
der Durchführung dieſer Anregungen zu; es würde bedauerlich

wenn dieſes ſchöne Programm nicht zur Wirklichkeit werden
ollte. Ueber landwirtſchaftliche Hausfrauenvereine ſprach
dann weiter Fräulein Vibrans-Calvörde. Sie be
richtete zunächſt über ihre eigenen langjährigen Erfahrungen
in der Gemüſeerzeugung und Verwertung und legte dar, wie
ſegensreich die 18 in der Provinz Sachſen beſtehenden land
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine wirken. Die Landfrauen
müſſen lernen, die ihnen zur Verfügung ſtehenden Gelegenheiten
zur en von e beſſer auszunutzen. Esdarf nichts umkommen, nichts derfüttert werden, was zur menſch-
lichen Ernährung dienen kann. Durch die Abführung an die
Verwaltungsſtellen werde auch ein beſſeres Verhältnis zwiſchenStadt und Land angebahnt. Eingehend behandelte die gednerin

weiter die Erziehung der weiblichen Jugend zur Arbeit, zur
und Pflichterfüllung. Es ſind ſchöne Aufgaben,

die land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereinen erwachſen, ſo
chloß Rednerin, und ſie können erfüllt werden, wenn jede Frau
en Platz ausfüllt, auf dem ſie der Herrgott geſtellt hat. Auch

Frau von Trotha-Deſſau, Generalſekretär Dr. Ge
orgs und Kreisdirektor von Brunn- Cöthen ſprachen ſich
warm für die Begründung eines derartigen Vereins aus, der
eine Ueberbrückung der Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land er
möglichen kann. tzterer ſtellte zur Erwägung, in jedem Kreiſe
einen derartigen Verein zu begründen und dann für ein gedeih
liches Zuſammenwirken der einzelnen Vereine zu ſorgen. Bei
der Abſtimmung erklärte ſich eine ganze Anzahl en bereit,
dem Verein beizutreten. Nach Schluß der Verſammlung be
ſichtigten auf Einladung des Bürgermeiſters Dr. Herz mann
die Damen die Wagnerſche Maſchinenfabrik, um hier
die ſtädtiſche Kriegsarbeit kennen zu lernen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Provinzialkirchliches

Aus unſerer Provinzialkirche haben folgende Beamte den
Heldentod erlitten: Lehrer und Küſter Andrae in Albers-
rode, Leutnant d. R., Lehrer und Organiſt Weidermann
in Hahnrode, Off.Stellvertreter, Küſter und OrganiſtKämpfe in Schellbach, Vizefeldwebel, Lehrer und Küſter
Münzenberg in Roldesleben, Vizefeldwebel, Lehrer,
Kantor, Küſter und Organiſt Schmidt in Viſſum, Landſt.,
Lehrer uſw. Heinze in Bockelnhagen, Musketier, Lehrer
und Organiſt Wiele in Wettin.

An Auszeichnungen erhielten: Konſiſtorial Zivilſuper-
numerar Schmogro, Unteroff., das Eiſerne Kreuz 2. und
1. Klaſſe, Lehrer und Kantor Dieckman in Eckmanns-
dorf, Leutnant d. R., das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, Pfarrer
Scheel in Letza, Feldgeiſtlicher, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe,
Pfarrer Thienhaus in Burg den Roten Adler-Orden
3. Klaſſe mit der Schleife, Pfarrer Herrmann in Witten
berg, Pfarrer Dominik in Emden, Flußſchifferpaſtor
Mendelſon in Magdeburg, z. Zt. Feldwebelleutnant
und Adjutant beim Gefangenenlager in Gardelegen, das Ver-
dienſtkreuz für Kriegshilfe, Kirchenkaſſenrendant Landwirt
Stubenrauch in Großvargula das Allgemeine Ehren-
zeichen in Silber.

Berufen und beſtätigt wurden: Pfarrer Korreng f7
Staffelde, Hilfsprediger Schulz für Sydow mit Zoll-
7 w, Pfarrer Rottmann für St. Petri-Margareten in

dLühlhauſen. Geſtorben ſind Pfarrer Wiethan in
Ausleben, Jart Krauſe in Felgeleben.

Erledigt ſin Pfarrſtellen: Ausleben, 2 Kirchen,
Einkommen 7676 Mk., Diakonat Könnern, 1 Kirche, Grund
2 I. Burgwenden, 1 Kirche, Grundgehalt J. Dö-

richau, 2 Kirchen, Grundgehalt I.
Am Opfertage für Kriegsbüchereien ſoll auf Anordnung der

Kirchenbehörde auch eine Kirchenkollekte geſammelt werden. Dieſe
hat je nach der Wahl des Opfertages entweder am 1. Juli oder
am 8. Juli ſtattzufinden. Die bereits für dieſe Sonntage ange
ſetzte Kollekte iſt auf den 15. Juli zu verſchieben.

Bod Neuragoczi, 723. Jum (Kränzchen) Am
20. d. Mts. war das Krärrzchen der Lehrer- und Pfarrfamilien
der Umgegend in Neuragoczi verſammelt. Der Begründer des
Kränzchens, Pfarrer Wedding aus Brachwitz, hielt einen Vor-
trag über Friedrich Nietzſche als Künſtler und Kulturphiloſoph
und ſeinen Einfluß auf die Gegenwart.

Jena, 24. Juni. (Der Lieber- Preis für Prof.
Schlen k.) Dem von Jena nach Wien berufenen Profeſſor der
Chemie Dr. Wilhelm Schlenk iſt für neuere Forſchungen über
Kohlenſtoff von der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften der
Lieber-Preis im Betrage von 3000 Kronen zuerkannt worden.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
X Merſeburg, 24. Juni. (Gine männliche Leiche)

wurde hier aus der Saale gelandet. Die Perſon iſt etwa 35 bis
40 Prdre alt. Zu ihrer Ermittelung fehlen jedwede Anhalts-
punkte.

Naumburg, 23. Juni. (Hitz ſchlag beim Baden)
An der Militärbade anſtalt im nahen Roßbach wurden vor
einigen Tagen die Kleidungsſtücke eines Artilleriſten gefunden.
Nunmehr iſt die Leiche aus der Saale geborgen worden. Man
nimmt Hitzſchlag beim Baden als Todesurſache an.

Rudolſtadt, 24. Juni. (Ertrunken.) Geſtern nach
mittag ertrank in der Saale in der Nähe der Milikärbadeanſtalt
Amtsgerichtsſekretär Otto aus Rudolſtadt. Die rn
behleidete Leiche wurde gelandet. Auf dem Debrahofe ertran
geſtern der Jnbalide Bräutigam aus Rudolſtadt. Er arbeitete
in der Gärtnerei an einer mit Waſſer gefüllten Tonne, wurde
jedenfalls hierbei von einer Ohnmacht überfallen, infolge deren
er in die Tonne ſtürzte und ertrank.

Weißenfels, 24. Juni. (Zwiſchen zwei Puffer
geraten.) Durch eigene Unvorſichtigkeit geriet geſtern die
ledige Rangiererin Frieda Heiner, Müllnerſtraße 10, wohn-
haft, auf dem Güterbahrrhofe beim Rangieren zwiſchen die Puffer
zweier Wagen. Die Bedauernsworte erlitt eine ſchwere Quet
ſchung der Bruſt, der ſie im Krankenhauſe erlag.

Geiſa, 24. Juni. Ueberfahren. Geſtern nach
mittag 63 Uhr ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein
ſchwerer Unfall. Infolge eines unaufgeklärten Zufalles geriet
der Fabrikant E. Richard Kiel vor die Lokomoive des
einlaufenden Zuges und wurde überfahren, ſo daß der Tod auf

der Stelle eintrat. Kiel iſt der Bruder des Landtagsabgeordneten
Dr. Kiell.Kaſſel, 28. Juni. (Ourch einen Sturz vom
Scheunenboden) auf die Tenne erlitt in Crumbach der
Landwirt Bretthauer einen ſchweren Schädelbruch. Er wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande in das hieſige Unfallkrankenhaus

bracht.v Altenburg, 24. Juni. (Jm Begriff, den vom
Heuwagen herabſtürzenden Knecht aufzufan-
gen), wurde der im 80. Jahre ſtehende Gutsbeſitzer und Steuer
ſchulze Albrecht in Baldenhain ſelber vom ſtürzenden
Knechte ſo ſchwer getroffen, daß er in ſeine Wohnung geſchafft
werden mußte, wo er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab.

werden ſie der lanwwirt

h n

Kaſſel, 24. Juni. (Ertrunken.) Beim Durchſchwim
men der Fulda untkerhalb des Wehres ging der 18jährige Kauf
mannslehrling Leimbach plötzlich unter und kam nicht wieder an
die Oberfläche. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen
werden.

Diebſtähle und andere Strafkaken
Oſendorf, 24. Juni. (Rache akt.) Hier wurde der

Fuhrwerksbeſitzer Grube auf ſeiner Wieſe von dem Nachbar
Rettig angefallen. Der Arbeiter z ein bereits vorbe-
ſtrafter, arbeitsſcheuer Menſch, ſchlug Grube mit einem Knüppel
über den Kopf und brachte ihm neun Meſſerſtiche bei, von denen
drei tödlich waren, da die lagader getroffen wurde. Durch
Hilferufe aufmerkſam gemacht, eilten vier Mäciner herbei, ver
folgten Rettig und ergriffen ihn in Radewell. Es handelt ſich
um einen Rachegkt.

Rußdorf, 24. Juni. Eine Verbrechergeſellſchaft hinter Schloß und Riegel.) Bei dem Bäcker
meiſter Max Schlimper wurde eingebrochen. Die Diebe ent-
wendeten viele Brote, Brötchen, für 500 Mark Zigaretten und
räumten den Laden vollſtändig aus. Als Täter wurde eine mehr
als zehnköpfige Verbrecher geſellſchaft. aus Ober und Mittel
frohna ſtammend, ermittelt, die die ganze Umgegend unſicher
machten. Die ſauberen Geſellen, darunter auch Jugendliche,
ſitzen hinter Schloß und Riegel.

Schmölln, 23. Juni. (Schweinediebſtahl.) Dem
Gutspächter Linus Rauſchenbach in Selke ſind nachts aus
ſernem verſchloſſenen Schweineſtall vier Schweine geſtohlen
worden. Die Borſtentiere wurden im Stalle abgeſchlachtet und
dann durch ein Fenſter befördert.

Feuersbrünſte
Oberröblingen a. d. Saale, 24. Juni. (Brand auf

dem Bahnhof.) Freitag abend gegen 8 Uhr gerieten auf dem
hieſigen Bahnhof dicht neben dem Güterſchuppen lagernde Bahn-
ſchwellen, rund 700 Stück, in Brand. Das Feuer, das größere
Ausdehnung anzunehmen drohte, wurde vom Bahnperſonal und
der Oberröblinger Feuerwehr gelöſcht, ſodaß weiterer Schaden
nicht entſtand. Der Brand dürfte von Funken einer Lokomotivt
entſtanden ſein.

Steinach (S.-M.), 23. Juni. (Brand.) Aus unbekannter
Urſache kam geſtern vormittag in der ſogenannten alten Schule
neben der Kirche ein Brand aus, der das Gebäude und einen
dahinterliegenden Stadel in Aſche legte.

W. Tanna, 23. Juni. (Brandſtiftung.) Jn Fran
ken dorf brannten das Anweſen des Gutsbeſitzers Guſtav
Rauh ſowie das zum Rittergut gehörige Baumannſche
Anwefen vollſtändig nieder. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß die Rauhſche Familie buchſtäblich nur das nackte Leben
retten konnte. Außer dem ſämtlichen Jnventar und den neu-
eingebrachten Heuvorräten ſind 6 Stück Rindvieh, ein Schwein,
eine Ziege und Hühner mit verbrannt. Es wird Brandſtiftung
vermutet. Erſt kürzlich wurde eine große, zu dem Rittergut ge
hörige Scheune durch Feuer vollſtändig zerſtört, auch in jenem
Falle liegt Brandſtiftung vor.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
X Merſeburg, 23. Juni. (Wichtige Verkehrsnache

rich t.) Bekanntlich waren kurz vor Kriegsausbruch die Unter-
bauarbeiten der neuen Straßenbahnverbindung
Merſeburg-- Mücheln ſoweit beendet, daß mit der als-
baldigen Eröffnung der Linie gerechnet werden konnte. Leider
wurde trotz wiederholter Eingaben, in denen die Dringlichkeit und
Wichtigkeit der Verbindung auch in militäriſchem Intereſſe Be
gründung fand, der erforderliche Kupferdraht nicht freigegeben.
Der ganze fertige Bahnkörper liegt ſeit Kriegsbeginn brach, die
Unternehmerin, die Fernbahn Halle--Merſeburg, hat alſo einen
erheblichen finangziellen Nachteil gehabt, ganz abgeſehen davon,
daß die Jnbetriebnahme der Linie nach dem Gefangenenlager und
nach dem wichtigen Braunkohlengebiet im Geiſeltal ein dringendes
Verkehrsbedürfnis war, ſtockte. Nach Erſtehung des Leunawerkes,
mit deſſen Aufbau über 13 000 Arbeiter beſchäftigt ſind, iſt das
Verkehrsbedürfnis noch notwendiger geworden. Jnfolgedeſſen
hat nunmehr auf erneute Eingaben das Kriegsminiſterium den
erforderlichen Kupferdraht freigegeben. Das Kupfer wird in den
Drahtziehereien unverzüglich für die Straßenbhahnzwecke her-
gerichtet und die Direktion der Fernbahn Halle Merſeburg geh
unter Aufwendung beträchtlicher Mittel und Verwendung aller
verfügbaren Arbeitskräfte an die Vollendung der Hochbauarbei-
ten. Die Eröffnung der neuen Linie dürfte nunmehr beſtimmt
in ſpäteſtens drei Monaten erfolgen können.

Verſchiedene Nachrichken
x Weißenfels, 24. Juni. (Die Gedächtnisfeier füt

Luiſe v. Francçois), auf die wir bereits aufmerkſam
machten, wird am 27. Juni folgenden Verlauf nehmen: Vor
mittags 11 Uhr am Grabe der Dichterin Kractzniederlegung von
Vereinigungen und Schulen. Der Generalſekretär der Schiller
ſtiftung, Prof. Dr. Bulle, wird dabei der literariſchen Be
deutung der Dichterin eine Ehrung widmen. Anſchließend im
ſtädtiſchen Muſeum eine Beſichtigung der François-Sammlung
und im Saale des Jugendheims ein Vortrag des Profeſſors
Schröter über „Dichtung und Heimat“ in den Werken der
Dichterin. Darauf Enthüllung von Gedenktafeln an den beiden
Wohnſtätten, Promenade 25 und Große Deichſtraße 2.

Weimar, 23. Juni. (Auszeichnung.) Frau Senats-
präſident Clothilde Bretſchneider in Jena iſt daß
Frauenehrenzeichen zweiter Abteilung mit Krone verliehen
worden.

Umzugs Anzeige
Juni verziehe ich von:

Alte Wohnung
(Straße, Nr.)

nach

Neue Wohnung
(Straße, Nr.)

Jch bitte von dieſem Tage ab die Halleſche
Zeitung, wie auch im neuen Vierteljahr, in meiner
neuen Wohnung zu beſtellen.

Unterſchrift

Alte Wohnung

Wir bitten Aende gen möglichſt drei Tage vor dem
Umzug der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Halle,
Leipzigerſtr. 61/62 oder den Zeitungsboten bekannt zu geben.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für n und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den r
Teil: Dr. Simon; für den O. Kretbohm, ſämtlich

in

e

e
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Musik von Max Gabriel

e

Nachſtehende Bekannkmachung wird auf Erſuchen des König
lichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge
brécht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Stvafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderdandlung
nach S 6 der Bekanntmachung wer de n von Kriegs

vom 26. April 1917 eichsGeS. 376) beſtraft wird. Auch kann ehe
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernbaltung unzuver-
läſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September 1915
Gefetzbl. S. 603) unterſagt werden.

8 1.

bedarf in der Faſſung

Von der Bekanntmachung

Von dieſer Bekanntmachung wird betroffen alle gebrauchte und
ungebrauchte Kautſchuk- (Gummi-) Billardbande in vulkaniſiertem

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld bis zu zehntauſendMark wird, ſofern nicht nach den allgemeinen Str. geſetzen vbh
verwirkt ſind, beſtraft:

1

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes
Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verypflichtung, die
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4, a z nach S 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider
handelt.

grrrä

5 Ialhalla-
8 Uhr

Abschieds- Woche
der Court Hagenschen

Operetten-Gesellschaft.letzte Vorstellg. Sonnahend, 30. Juni.

Stolze Thea!
Operette in 3 Akten.

m Kasse 10--1 u. 4-6.

Sia hester
Dienstag, den 26. Funi 1917.
Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Alt- Heidelberg.

Schauspiel von Wilh. Merer-Förster.
Mittwoch Ein Sommernachtstraum.

S (Freilichtfriel auf der Peißnitz)
7 Donnerstag: wlaube u. Heimat.
S Freitag Ein Sommernachtstraum.
S (Freilichtſpiel auf der Peißnitz
S Sonnabend: Die fünt Frankfarter.
Es

Bad Wittekind.
Dienstag, d. 26. Juni 1917,

nachmittags 3 Ubr

Kur- Konzert

Skadtktheater-Ortheſter.

Leitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren,

Eintrittspreis pro Perſon 35Pf.

Mölſers
Kosengarten
RFinzig in seiner Ar

Erholungsort
für JIung und Alt.

Station der FernbahnHalle-Herseburg.
VFahrpreis 10 Pfg.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Dienstag:
Der Poſtillion von Lonjumeau.

Altes Theater Dienstag:
Minna von Barnhelm.

Schauſpielhaus Dienstag:
Die beſſere Hälfte.

Altenvurg.
Hof-Theater: Dienstag:

Der Jurxbaron.
Weimar.

Hof Theater: Dienstag:
Mona Liſa.

Erfurt.
Stadt Theater: Dtenstag:

Das Dreimäderlhaus.

Kopfwäsehe,VFrisieren, Haarfürben,bei guter Bedienung. (3332
Poststr. 1.

III

G. Niedermann,
S Pinwachegläer

mit Patentversechlus
sehr billig.

C. V. Ritter,Leipzigerstrasse 90.

Solbäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. m
Pneumatische Apparate und Rammern. Trink-

W Rabatt-Spar-Marken. J

r Klavier Unterricht W
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22 II.

Bekannt
Nr. G. 287/5. 17. K. R. A.,

betreffend Beſchlagnahme von Kautſchuk (Gummi) Billardbande.
Vom 25. Juni 1917.

und unvulkanifiertem Zuſtande, und zwar ohne Rückſicht
ob ſie fich in Billarden oder Teilen von Billarden befindet oder
nicht.

der Betrieb des Handels
nahmt.

(Reichs

betroffene Gegenſtände.

Wege der 3

ere Strafen j teilung des Königlich Preußiſchen

beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver

Alte Promenade IIa
Fernruf 5738.

Der Liebling des Publikums
Henny Porten in

„„Ole Prinzessin von NHeutralien“,
Erstklassiges Lustspiel in 4 Akten.

Vorführung 4.00 5.40 7.20 9.20.
„„Der Rauhb in den Sudubergen“

Ein afrikanisches Filmspiel.

beipziger Strasse 35
Fernruf 1224.

„„Die rote Nacht“,
Gewaltiges Schauspiel in 3 Akten.
Vorführung: 5.00 7.10 9.20.

„„Der arme MlIiionär“,
Reizendes Lustspiel.

ine Stunde in der Genossenschaft-Bäckerel Berlin-blehtenberg

Hochinteressanter Industriefilm.W Wochentags 4 Uhr. Sonntass s Uhr.

mitglieder-Berſammlung
Halliſchen Sweigvereins des Ev. Kirchlichen

hilfsvereins (Ev. Stadtmiſſion)
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4 (Vereinszimmer),

am 28. Junm 1917, abends 7, Uhr.
Tagesordnung 1. Kaſſenbericht. 2. Entlaſtung der Rechnungs-

führer. 3. Haushaltungsplan. 4. Verſchiedenes.
Halle a. d. S., den 24. Juni 1917. (3585Der Vorſitzende.

Elze, Geheimer Juſtizrat.

Halleſcher Beamten-Ausſchuß.
Unſere Verſammlung findet erſt am Montag, den 32. Juli,

abends 8 Ubhr, in Kohls Gasthaus, Königſtraße 4, ſtatt.
Der Vorstand

19446

4 irrt rer c
9438]

Bewährtes Heilbad bei: Katarrhender Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,
Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
ständen von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Bahnlinie Göttingen-Bebra. Geschützte herrliche
et inmitten ausgedehnter Sebirgrwaldungen

0

kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

*77e

3 ene

Meine Erlebniſſe aus dem
mexikaniſchen Bürgerkriege
Von Oberſt Dr. Krumm-Heller,
Attaché der mexikan. Geſandtſchaſt- Berlin

Hüte und Mützen
für Herren und Knaben.
r Sschülermützenin Samt und Filztueh.

Riesenauswahl,vorteilhafte Preise
im Kaufhaus

t. Elkan, beiprigerstr. 81.

gar Untertertianer wavrend

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 36
hat immer noch
große preiswerte

Vorrätel

ß 2.
Beſchlagnahme.

Die im S 1 bezeichnete Billardbande wird hiermit beſchlag

s 8
Wirkung der Beſchlagnahme,

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Den
rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die im

wangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.
Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Ver
fügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung der Kriegs-Rohſtoff-Ab

S 4.
Gebrauchs und Veränßerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Benutzung der Villardbande
in Billarden zum Zwecke des Spielens erlaubt.
Ebenſo iſt trotz der Beſchlagnahme die Veräußerung und

Lieferung von Billardbande geſtattet, ſofern ſie als Beſtandteil

machung

darauf,
oder geliefert.

miniſteriums zuläſſig.

Alle Anfragen und Anträge,
treffen
Königlich Preußi

Kriegsminiſteriums erfolgen.

7 e et e tFar unſere kklhliſchen Büros

ſuchen wir ſofort
geübte

zeichner oder Zeichnerinnen.

Wegelin Hüöhsner,
Maschinenfahbrik u. EBizengießerei A.-ſi,

Merſeburgerſtraße 155.

(9441

Wir ſtellen noch

Schloſſer
ein.

Wegelin Hübner,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, A.G.,

Merſeburger Straße 153.

Für unſer Lohnbüro und für unſer Materiallager

ſuchen wir je eine (9440

Kontoriſtin.
Wegelin Hühbner,

Maschinenfabrik u. Eisengießerei
Aktien-Gesellschaft.

Merſeburgerſtraße 153.

Ferienheim Bähagtuien
Kaufmann,

in Halle und Umgegend gut be
kannt, würde noch einigen Land

wer u und andere (T r e Anaukleinere Angelegenheiten ſoek d Prefehor A.

eines Billards oder zur Auf beſſerung eines Bilkärbs verkubert

Das Herausnehmen der BVillardbande aus Billarden oder
Teilen von Billarden ſowie die Veräußerung oder Lieferung der
herausgenommenen Billardbande oder von Billardbanden in
Teilen von Billarden iſt nur mit ausdrückli
KriegsRohſtoff- Abteilung des Königlich

S 5.
Anfragen und Anträge

r Einwilligung der
reußiſchen Kriegs

die dieſe Bekanntmachung be
ſind an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung (Sekt. G) des

n Kriegsminiſteriums in Berlin W 4s8,
Verl. Hedemannſtraße 10, zu richten und am Kopf des Schreiben
mit der Aufſchrift „Betrifft Billardbande“ zu verſehen.

s 6.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 25. Juni 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 25. Juni 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorys:
Frhr. von Lyncker,

General d. Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

gewiſſenhaft erledigen, gute Refe-

Apollo-Dheater.

Heute und folgende Tage
abends 8 Uhr

„Die verfiixten
kleinen Mädels“.,

Operette in 2 Akten von V. Cerike.
Husik von H. Schmidt.

vorver: l aIlilie koppe
Volkssfüek m. Ges. in 1 Akt v. Riehter

andarbeſien
vorgezeichnet und ferti

eſtickt, preiswert
im Kauf-bau H. Elkan,

Leipzigerſtraße 87.

Jerſaſgſe erſten

Tüchtuer Schäfer
geſncht. Zu erfragen
Landwirtſchaftliches Jnſtitut,Abtelung für Dierzucht,

Sophienſtraße 35. (9435

Reſtaurateur
B9 ſucht

Wirtſchafterin,
am liebſten vom Lande zwecks

eirat. Off. u. D. 984 an die
eſchäftsſt. d. Ztg. [9431

Stubenmädchen
aufs Land bei gutem Lohn 1. Jul.

geſucht. (9437Frau Oberamtmann Görg
Halle-Gimritz.

uche zum 1. Juli ein beſſeres
junges

Mädchen
als einfache Stütze für ländlichen
Haushalt bei Familienanſchluß
Selbige muß kinderlieb ſein.
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche
bitte einzufenden. [3586
Srau Emmy Gaudig,

Oranienbaum (Anh.).

17. Rerlin W. Karfürrtendamm

LUNGENund Halskranxe. Verlangen Sie
kostenl. Prospekt über bewährte
Helimethode ohne Berufsstörung.

Sgaitatergt Dr. WEISE,
ühbelmste.

und Frau Hanny

erlin

IE T

L II LIIIE III LIXTWIIII IIIRegierungsbaumeister a. D. Roediger

zeigen in herzlicher Freude die Geburt
eines SFonntagemädels

Halle a. S., Grosse Steinstrabe 69, den 24. Juni 1917.

renzen. Offerten unter Z. 983 g.

d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (9430 rauskunſts ß Familien Nachrichten.
Büro V Schimmelypfennig,

m. b. H. mit Detektiv- Abteilung jetzt:

geb. Kaempfert
an.

Be

GLIIXCIIEEVA C

im 73. Lebensjahroe.

Halle a. S., den 28. Juni 1917.

der Neumarktkirche aus statt.der grag Ferien oder vom Weit unab Stunden in Griechiſch e ern Latein geincht. Angebote 100 Musterzimmer
Z. 985 a. d. Geſchäſtsſtelle d. t. ev

Nach Gottes unertorschlichem Ratschluss entschliet heute morgen nach
langem schweren Leiden meine einzige geliebte Schwester, meine liebe Tante

Fräulein Elfriecle von Meltzing

Otto Baron Von Meltzing.
Anita von Meltzing.

Beisetzung findet am Dienstag, den 26. Juni, 4 Uhr nachmittags, von



Kus Halle und Umgebung
Halle, den 26. Juni

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch 400 Gramm.
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in derWoche vom n bis 1. Juli d. Js. bei den Fleiſchern auf

Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf
1650 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
Fleiſchmarken dürfen von der Vollkarte nur die mit den Buch
ſtaben 3 A-3 F bezeichneten ſechs itte, von der Kinder
karte, die mit den Buchſtaben 83 A--8 C i dvei Ab
ſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern
pder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in
den Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.
Auf jede dieſer ſechs bezw. drei Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm
Sch iehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm
ohne n, Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Rohfett
entnommen werden Die letzten Fleiſchmarken 83 C-8 K berech-
tigen nicht zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern
oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schla eiſch in
den Gaſtwirtſchaften und dergl. Die Menge der Fleiſchwaren, die
auf Grund der ſtädtiſchen Zuſatzfleiſchkarten bei den

leiſchern entnommen werden darf, beträgt 250 Gramm.
r Abſchnitt der Zuſatzfleiſchharte berechtigt zum Bezuge von

125 Gramm Fleiſchwaren.
Höchſtpreiſe für die Fleiſchzulagen zu verbilligten Preiſen.

iſchzuſatzharten der zweiten (zuſchu igten Gruppe, vioFarbe) zu verabfolgende Feeiſchwenge von 250 Gramm

Pfund) Schlachtviehfleiſch wie folgt feſtgeſetzt:
Der Preis für Pfund darf nicht überſteigen für 1. Rind

fleiſch Rindfleiſch 0,25 Rindfleiſch ohne Knochen oder
frneher Fleiſch a dent dieſe o 8chetes

le i a) friſches u i5 ſ9 w. verarbeitetes Fleiſch: Kaſſeler Hamm

Schinken roh im Ausſchnitt 0,70
0,60 Schinken gekocht im Ausſchnitt 0,80 A, geräucherten
Speck 0,50 Pökelfleiſch 0,20 c Wurſtwavren uſw.: friſche
Blut und Leberwurſt 0,20 geräucherte Blut und Leberwurſt
0,25 friſche Blut und Leberwurſt (Auslandsware) 0,50
Sülzwurſt rtenwurſt) 0,20 Mettwurſt 0,40 Knack-wurſt 0,50 Zungenwurſt 0,50 Schlackwurſt (Cervebatwurſt)
0,70 Plockwurſt (Auslandsware) 0,90 Ausgelaſſenes Fett
0,40 83. Kalbfleiſch Kalbfleiſch 0,06 4. Hammelfle i ſſch: Hammelfleiſch 0,25 A.

Die feſtgeſetzten Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Ge
letzes betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 in der dert
der Bekanntmachung vom 17. ember 1914 (Reichsgeſetzbl.
S. 516) in Verbindung mit den ntmachungen vom 21.
nuar 1915 und 23. März 1916. Zuwiderhandlungen werden ge
mäß S 6 des Geſetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft, auch kann neben der Ge-
fängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erbannt
und angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des
Schuldigen öffentlich bebannt zu machen iſt.

Neuregelung des Zuckerverkaufes
Gemäß Bekanntmachung des Bundesvates über den Verkehr

mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (R. G. B. S. 261) wird
die Abgabe von Zucker vom 1. Juli ab anders als bisher geregelt
werden. Zur Vorbereitung dieſer Regelung wird hiermit ange
ordnet, daß die für die Zeit vom 25. Juni bis zum 1. Juli ausge
ſtellten AbſchnittederZuckerkarten bereits am 30. Juni ihre Gültig
keit verlieren. Es darf daher Zucker für den Zeitraum vom
25. Juni bis 4. Juli ausnahmsweiſe nur bis zum 1. Juli einge
kauft werden. Die übrigen Marken gelten wieder für die durch
Aufdruck angegebenen Zeitabſchnitte. Die ausgegebenen Scheine
zum Bezuge von Einmachezucker dürfen gleichfalls nur bis zum
30. Juni verwendet werden und verlieren am 1. Juli ihre Gäl-
tigkeit. Auf den Abſchnitt 46 der Zuckerbarte darf Zucker erſt
nach Veröffentlichung der Verordnung ausgegeben werden, durch
welche der Verkauf von Zucker neu geregelt werden wird. Die
Kleinhändler haben die bei ihnen abgegebenen Abſchnitte der
Zuckerbarte und die Bezugsſcheine für Einmachezucker bei ihren
Großhändlern ſpäteſtens bis 3. Juli abzugeben und hierbei zu
gleich die Höhe ihrer Reſtbeſtände an Zucker anzumelden. Zu
widerhandlungen gegen dieſe Verordnung, welche mit der Ver
öffentlichung in Wirkſamkeit tritt, ſind nach 8 19 der Bekannt
machung des Bundesrats vom 10. April 1916 mit Gefängnis bis
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis 15 000 Mark ſtrafbar.

Verkauf von Eiern
Von der Zentral-Eier-Stelle ſind der Stadt

diſche Eier überwieſen worden. Der Verkauf beginnt Diens
tag, den 26. Juni. Zum Kaufe berechtigt ſind die Nummern der
neuen Lebensmittelſcheine 1—3500 vormittags 8--12 Uhr und die
Nummern 3501--7000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für den Kopf
eines Haushaltes werden zwei Eier abgegeben zum Preiſe von
28 Pfg. für das Stück. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähl-
tes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch nur
innerhalb drei Tagen. Da dieſe ausländiſchen Eier nicht der
allgemeinen Eierverſorgung unterliegen, müſſen die Eier beſon
ders verkauft werden.

Verkauf lebender Schleien
Heute und folgende Tage kommen in den einſchlägigen Ge

ſchäften lebende Schleie zum Verkauf. Der Verkaufspreis iſt
dort durch Anſchlag erſichtlich gemacht.

Suppenwürfel
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, bei den von
ihnen gewählten Großfirmen die zum Verkauf gelangenden
Suppenwürfel dieſen Dienstag, Mittwoch und Donnerstag abzu
e Bekanntmachung über Regelung des Verkaufes erfolgt

Erzeugerhöchſtpreiſe auch bei Obſtverſteigerungen

auslän-

m

Beilage zu Vr. 319 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für

c e

So wichtig dieſe Feſtſtellungen ſind, noch wertvoller für die
Verbr wären allüberall feſtzuſetzende mäßige Klein
handels Höchſtpreiſe, damit Preistreiberei ein
Riegel vorgeſchoben werden kann.

Schwierigkeiten in der Seefſiſchverſorgung
Man ſchreibt uns: Seit Wochen ſtehen die monatelang

nahezu gänzlich entbehrten Seefiſche zur Verſorgung der
ſtädtiſchen Bevölkerung zur Verfügung. Die ſehr umfang
reiche Organiſation des Seefiſchhandels hat alſo doch
ſchließlich einen Erfolg gehabt. Unglücklicherweiſe aber
ſetzte gerade in dem Zeitpunkt, als reiche Zufuhren in das
Binnenland gehen konnten, die ungewöhnliche und
anhaltende Hitze ein. Bei den Schwierigkeiten, die
gegenwärtig bei dem Verſand aller Waren zu überwinden
ſind, kann es nicht Wunder nehmen, daß vielfach die Fiſch
ſendungen auf den ſtädtiſchen Märkten in einem Zuſtand
eintrafen, der ihren Abſatz erſchwerte, oder ſogar unmög
lich machte. Dies gilt ganz beſonders von kleinen Orten,
die mit den Fiſchmärkten an der Küſte nur ungünſtige
Bahnverbindungen haben. Auch dieſe Städte hatten viel
fach zur Erleichterung der Lebesmittelverſorgung Ver-
träge auf Fiſchlieferungen abgeſchloſſen, ohne daß dabei an
die Schwierigkeiten, die aus der Witterung und den un
günſtigen Beförderungsverhältniſſen entſtehen können, ge
dacht war. Als nun die Fiſchſendungen während der heißen
t vielfach in einem Zuſtand einrrafen, der ihren Ver
auf höchſtens unter großen Verluſten ermöglichte lehnten
viele Gemeinden die Erfüllung der Verträge ab. Der
Reichskommiſſar für Fiſchverſorgung erließ infolgedeſſen
ein Rundſchreiben an die Gemeinden, in dem er den Stand-
punkt vertritt, daß alle Städte, die Fiſchlieferungsverträge
abgeſchloſſen haben, auch verpflichtet ſeien, die auf fie ent
fallenden Mengen r Eine Zurückweiſung
von Ware oder ein Rücktritt vom Vertrage ſoll aus
geſchloſſen ſein. Wenn auch inzwiſchen wieder kühleres
Wetter eingetreten iſt, ſo ſteht doch der Hochſommer noch
bevor. Man darf deshalb geſpannt ſein, wie ſich die Ge-
Der zu der Auffaſſung des Reichskommiſſars ſtellen
werden.

Einen täglichen Gruß
aus der Heimat

bildet ein Felöpoſt- Abonnement

auf die

Halleſche Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Y für Fnhalt und Thüringen
die bei zweimal täglichem Erſcheinen
nur 1.25 Mk. für den Monat koſtet.

Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle
der Halleſchen Zeitung in Halle a. d. Saale,
Leipziger Straße 61/62 entgegengenommen.

e

Der Pferdefuß
Daß der von der Stadt Halle bewirkte Verkauf von Lebens

mittel lediglich an einer Stelle geſchieht, in der Talamtſchule,
wodurch den Hausfrauen großer Zeitverluſt ja ſchon
manche Klagen hervorgerufen, und in den rordneten
ſitzungen iſt wiederholt gefordert worden, daß in den einzelnen,
vom Mittelpunkt der Stadt abgelegenen Stadtteilen Verkaufs
räume eingerichtet werden möchten, in denen die ſtädtiſchen
Lebensmittel verſchleißt werden können. Dieſe Forderung iſt
ebenſo oft, wie fie geſtellt wurde, abgelehnt worden, aus mancher
lei Gründen, von en der hauptſächlichſte der iſt, daß ſolche
geeigneten Räume ſchwerlich verfügbar werden. Da es denn
nun Waſſer auf die Mühle des Halleſchen „Volksblattes“, daß
die „Konſumgenoſſenſchaftliche Rundſchau“, das Blatt der Kon
umvereine, vorſchlägt, die Gemeinden ſollten den Kon
umvereinen den Vertrieb ihrer Lebensmittel übertragen.
ie Konſumgenoſſenſchaften hätten da, wo man ſich ihrer be

diente, ihre Aufgaben einwandfrei und zufriedenſtellend gelöſt.
Das „Volksblatt“, das in einer ſpäteren Nummer nochmals
hierauf zurückkommt, allerdings mit dem ändnis, daß in
der Talamtſchule trotz flotten Verkaufs große Anſammlungen
und Mißhelligkeiten ſich nicht ergeben hätten, empfiehlt nun ſehr
eifrig dem Magiſtrat, daß dieſer die beiden großen Halleſchen
Konſumvereine, Beamten und den Allgemeinen Korrſum
verein, als Ausgabeſtellen für alle ſtädtiſchen Waren einrichtet.
„Die teils ſehr weiten Wege würden den Frauen, die doch wahr
lich ſo überanſtrengt find, daß ſie der Schonung bedürfen, erſpart
bleiben.

Wenn mans ſo lieſt, möcht's leidlich ſcheinen. Kein Zweifel,
es würde manche Lauferei erſpart. Indes ſchaut unter dieſem
ſchönfarbigen Ueberwurf allgemeiner Men liebe doch ein
niedliches Pferdefüßchen hervor. Es iſt ja allenthalben das Be
ſtreben der Sozialdemokratie, ob ſie nun ſich aus Scheidemännern
oder den Haaſe- Männern der unentwegten Unabhängigen ſich
zuſammenſetzt, die kriegsſozialiſtiſchen Einrichtungen in Staat
und Gemeinde, wie ſie dieſe mit ſich gebracht hat, im
Sinne des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates auszugeſtalten und
auszubauen, um a die Bevölkerung gewiſſermaßen unvermerktin dieſes Utopienland hineinzuleiten. Ein Weg hierzu ſind ja
auch die Konſumvereine, die ja an ſich nicht eine Einrichtung
dieſes beglückenden Zukunftsſtaates, aber doch ein vereinigender
Mittelpunkt für große Bevölkerungsmaſſen ſind, die ſo nach und
nach aus den verſchiedenſten Quellen mit dem ſozialiſtiſchen Be
lückungsgedanken erfüllt werden. Dadu eben hatte die

zialdemokratie ihre großen äußeren Erfolge errungen, daß ſie
aus allen Blüten, insbeſondere aus Giftblüten, Puia ſog für die
mit den beſtehenden Zuſtänden unzufriedenen Maſſen. Und ſo
iſt es letzten Endes auch nicht das Mitleid mit den nach der
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Anhalt und Thüringen.
Talamtſchule pil auen, das den Vorſchlag der Uebernahme des ſtäbt Verkaufs durch die Konſumvereine erzeugt

ſondern der Gedanke iſt es, daß hierdurch die Käufer von
Kleinhändlern weggewöhnt und den Konſum-

vereinen zugeführt werden. Weitere wird ſich dann ſchon
223 denkt man an dieſer Stelle. Daß auch zunächſt der

amtenkonſumberein mit einbezogen wird, iſt ſelbſtverſtändlich,
wäre die Abſicht noch unverhüllter zutage getreten. Wir
C unſere Stadtverwaltung auf jenen Lockton nicht ein

ließlich beſteht immer noch die Möglichkeit der Ein
richtung eigener ſtädtiſcher Läden, wenn ſolche notwendig wären.
Auf keinen Fall ſoll der Kleinhandel lahmgelegt werden.

Der Reiſe-Abmeldeſchein
einem Rundſchreiben an die Bundesregierungen weiß

der Präſident des iegsernährungsamts zur Behebung von
Zweifeln darauf hin, daß Perſonen, denen von ihrer Heima'z
behörde beim Verreiſen ein Abmeldeſchein ausgeſtellt worden iſt,
ſich, wenn ſie den Reiſeort zur Rückkehr nach der Heimat wieder
verlaſſen, dort ab melden und einen Abmeldeſchein erhalten
müſſen, damit die Wiederaufnahme ihrer Verſorgung i der
Heimat erfolgen kann.

Für das zwiſchenſtaatliche Ausgleichsverfahren, das hierdurch
nicht beeinträchtigt wird, ſind nur ſolche Abmeldeſcheine zu
ſammeln, die zugleich die Beſcheinigung des Gaſtorts enthalten
daß unr wann der Fremde wieder abgemeldet iſt.

Die Reichsfaßſtelle, eine nene Reichsſtelle
Geheimer Rat Dr. Beutler, der Reichskomrniſſar für

bürgerliche Kleidung, iſt vom Reichskanzler auch zum Reichs
kommiſſar für Faßbewirtſchaftung beſtellt worden.
Der geſchäftliche Teil dieſer Faßbewirtſchaftung wird von der
Kriegswirtſchafts Aktiengeſellſchaft, Geſchäftsabteilung der
Reichsbekleidungsſtelle, beſorgt werden. Am 18. Juni hat die
erſte Sitzung des bei der Kriegstvirtſchafts Aktiengeſellſchaft ge
bildeten Arbeitsausſchuſſes für Faßbewirtſchaftung ſtattgefunden,
in dem neben Vertretern der Behörden auch Vertreter aller be
teiligter Kreiſe, der Fabrikanten, Händler und Verbraucher, ver
treten waren. In dieſer Sitzung wurden die demnächſt zu ergrei
fenden Maßnahmen, eine zu erlaſſende Bekanntmachung über
Beſtandserhebung und Beſchlagnahme, beraten. Nach den Er
klärungen des Herrn Reichskommiſſars ſoll Faßhandel und Faß-
fabrikation, ſoweit möglich, durch behördliche Maßnahmen unbe
helligt bleiben die Erfaſſung der benötigten Fäſſer iſt im weſent
lichen für die die Fäſſer brauchenden Kriegsgeſellſchaften in
erſter Linie auf vertraglichem Wege beabſichtigt, von Enteignun
gen ſoll, ſoweit tunlich, Abſtand genommen werden.

Was wird nach dem Faß noch alles erfaßt werden!

„v„x„

ge

Beſchlagnahme von Kantſchuk- (Gummi-) Billardbandt
Am 25. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung veröffentlicht

worden, durch welche alle gebrauchte und ungebrauchte Kautſchuk
Gummi) Billardbande in vulkaniſiertem und unvulkaniſiertem
uſtande beſchlagnahmt wird, und zwar ohne Rückſicht darauf,

ob fie ſich in Billarden oder Teilen von Billarden befindet oder
nicht. Trotz der Beſchlagnahme iſt die Benutzung der Billard-
bande in Billarden zum Zwecke des Spielens Ebenſo
iſt die Veräußerung und Lieferung von Billardbande geſtattet

r a r Pe Billards r zur Ausbeſſerwig eines Bi geliefert wi Dagegen iſt das Hevraus-

larden en e Verä r Wer enſowie die Veräu ieferung usgenommenen Billardbande in Teilen von Billarden nur nach
wusdrücklicher der Kriegs-Rohſtoff Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kviegaminiſteriums zuläſſig.

Alle Eingelheiten ergeben ſich au dem Wortlaut der Bekannt
machung, deren Veröffentlichung in der heute aufliegenden
Nummer der „Halleſchen Zeitung erfolgt. Außerdem karin der
Wortlaut bei den LandratsAemtern, Bürgermeiſter- Aemtern
und Poligei- Behörden eingeſehen werden.

KriegsWandervögel
Gs wird immer noch gewandert. Trotz Verkehrsein ſchränkung

und trotz Verpflegungsnöten. Die beſinnliche Heiterkeit des
naturgenießeriſchen Strebens ins Freie, in die waldgeſchmückte
Ebene, in die granitbedeckten Berge hat uns der Streit der Völker
r nicht geraubt. Jm Gegenteil, unſere abenteuerfrohe Wan

Tag bringt, als
muß mit dem, was der Haushalt an Nahrungsmitteln zurzeit

Milch, vielleicht auch ein Stückchen Fleiſch oder Wurſt aus dem
Rauchfang, um die verſchmälerte Koſt aufzufriſchen. Und dann
die bebendigen Spuren, die der Krieg ſelbſt ins entlegenſte Gehöfl
St „Kriegsgefangene. Man ſtaunt über die Rot-
hoſen, die irgendwo an einem Zaun ſonntäglich lungern, man
fieht ein paar gelbbraune Ruſſen auf einer Ackerwalze hocken und
in den Feiertag träumen. Völkerkundliche Erlebniſſe von dieſer
Art gab es früher nicht. Nicht allemal, aber doch gelegentlich
ſchleicht wohl einer von den Gefangenen, die auf ländlichen Ge
höften um dieſe Zeit weniger bewacht ſind, um dieſe Stunden ſich
heimlich fort, um eine meiſt ausſichtsloſe Flucht zu wagen.
Ginzeln und in Trupps traf man ſolche Flüchtlinge oft genug in
den Wäldern und Bergen. Auch am Tage! Ha öffnet ſich ein
Kriegeamt für unſere jungen Wanderburſchen. Die Augen auf.
Die Ohren geſpitzt. Wenn i verdächtige Geſtalten in
Uniform oder in Zivil geſehen werden: Friſch drauf und dran!
Die Sprache vervät ſie faſt immer. Und ſo ihr einen oder einige
erwiſcht: Zugepacktl! Jetzt im Sommer iſt die Zeit dieſer Ge
S Jm Winter flieht ſich's ſchlecht! Wer einen faßt, dient

Vaterland. Er erfüllt eine Pflicht. Gr ſchafft ſeiner Wan
derfahrt ein ſtarkes Erlebnis. Und ſich ſelber dazu noch eine Be
lohnungl! Auch das iſt Kriegshilfsdienſt. Und auch das iſt eines
der Zeichen des Krieges, unter denen jetzt die Wandervogelzunft

ſteht. Friſch auf! E. F.Jleje l 2uSu=iah-—

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr 860: Paul Albrecht,

26. 83. 97, leicht verw.; Paul Brinkmanni, 25. 1. 98, gefallen;
Unteroff. Georg Dömagalla, 1. 9. 92, leicht verw.; San.-Unteroff.
Friedr. Gedat, 15. 4. 88, bisher ſchwer verw., geſtorben; Her
mann Gleichmann, 22. 2. 86, Giebichenſtein, bisher vermißt, ge-
richtlich für tot erklärt, 12. 11. 14; Heinrich Hagk, 9. 11. 94, bish.
vermißt gem., gefallen; Unteroff. Herm. Hartmann, 13. 5. 98,
ſchwer verw.; Herm. Hennig, 4. 12. 94, vermißt; Otto Kawalek,
28. 12. 80, bis verw., vermißt, 12. 11. 14; Unteroff. Friedr.
Kneſchke, 17. 11. 89, bisher vermißt, in Gef.; Krankenträger
Paul Krauſe, 31. 12. 88, leicht verw. Fritz Kroczynski, 12. 4. 97,

eſtorben an ſeenen Wunden; Otto Lehmann IV, 28. 12. 97, ge
allen; Wilhelm Lochner, 7. 7. 95, leicht verw.; Gefr. Paul Mai,

1. 9. 91, tötlich verunglückt; Gefr. Kurt Schmalz, 26. 4. 86, ge
ſtorben an ſeinen Wunden; Arno Stobe, 10. 1. 98, bisher ſchwer
verw., geſtorben, 2. 12. 16; Ernſt Willner, 24. 3. 96, vermißt;
Paul Zeidler, 6. 1. 85, Giebichenſtein, leicht verw. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 861: Paul Henſel, 21. 9. 88, ſchwer
verw. Willy Hoffmann, 21. 7. 98, gefallen; Otto Kialka, 24. 9. 92,
Trotha beicht verw. Kurt Kohllhardt, 7. 8. M. vermißt: Getr.



Karl Lohauſen, 7. 6. 85, keicht verw. Richard Peiske, 24. 10. 88,
geſtorben inf. Krankheit; Alfred Salgzer, 15. 4. 86, leicht verw.;
Artur Schirmer, 10. 7. 97, gefallen Karl Schönbrodt, 25. 11. 88,
verw. und in Gef.; Walter Schröder III, 21. 8. 81, gefallen;
Paul Stebner, 24. 11. 86, Trotha, gefallen; Willy Strickroth,
26. 12. 97, leicht verw. Walter Thiele, 32. 10. 97, gefallen Gefr.Joſeph Wenglowski, 10. 3. 95, leicht verw.; Maximilian Wolniak,

20. 6. 90, leicht verw. P r a Verluſtliſte Nr.862: Bruno Porzhbut, 22. 1. 98, ſchwer verw. Unteroff. Karl
Schleſinger, 12. 11. 88, ſchwer verw. Arthur Schulze, 2. 10. 90,bisher vermißt, verw., 10. 10. 14; Ernſt Stuhlträger, 15. 5. S
leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 863: Gefr.
Kurt Freiberg, 18. 9. 94, leicht verw., b. d. Tr.; Karl Maudrich,
23. 8. 74, leicht verw.; Unteroff. Franz Ratag, 2. 9. 94, leicht

verw.; Fähnrich Fritz Roſe, 4. 8. 99, ſchwer berw.; Hermann
Wöller, 1. 6. 89, ſchwer verw. Kaiſerliche Marine,
Verluſtliſte Nr. 1183: Seeſ. d. R. Hugo Bode, leicht verw.;
Ob.Matr.Art. Otto Henſch, tot.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Großkaufmann Otto Buchmann, Ludwig Wucherer-

ſtraße 7, bei einem Feldartillerie- Regiment im Weſten, wurde das
Eiſerne Kreuz verliehen.

Einführung in die Fabrikpflege. Die Frauenarbeits-
hauptſtelle bei der Kriegsamkſtelle Magdeburg veranſtaltet vom
9. bis 21. Juli in wagdedurg einen Abendlehrgang zur
Einführung in die rbeit der Fabrikpflege.Die Unterrichtsſtunden werden noch bekanntgegeben. Den Teil-
nehmerinnen wird Gelegenheit geboten, praktiſch in verſchie-
denen Fürſorgegebieten mitzuarbeiten. Die Einſchreibegebühr
beträgt 10 Mark. Der Lehrgang iſt nur für Perſönlichkeiten
zwiſchen 25—-40 Jahren beſtimmt, die über eine ſehr gute All-
gemeinbildung verfügen, in erprobter praktiſcher ſozialer Arbeit
geſtanden haben und gute Empfehlungen und Zeugniſſe darüber
aufweiſen können. Als beſonders geeignet erſcheinen ehemalige
Schülerinnen von ſozialen Frauenſchulen, Jugendpflegerinnen
mit ſozialer Bildung, Leiterinnen von
tungen, Lehrerinnen von Gewerbe, Handels und Fortbildungs-
ſchulen. Meldungen (am beſten mit perſönlicher Vorſtellung)
ſind an die Kriegsamtſtelle Magdeburg, Fürſt Leopoldſtraße,
Referat Frauen, Zimmer 37, zu richten.

Auf dem Spielplatz des Kaufmänniſchen Turnvereins an
der Huttenſtraße und Beeſenerweg wurden am Sonntag die
Ausſcheidungskämpfe der Jugendkompagnien
Halle ausgefochten. Jhnen wohnte Hauptmann Behr bei. Als
Beſte gingen hervor Brödel vom Kaufmänniſchen Turnverein mit
168 Punkten, Genſing, Schüler der Lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen mit 160 Punkten und Schröter vom All-
gemeinen Halleſchen Turnvevein mit 93 Punkten.

Turnerbeſuch. Am Sonntag traf eine Leipziger
Turnerinnen-Riege in Halle ein, um unſere veizvolle Umgebung
zu beſichtigen. Geführt wurden die Ausflügler von Guſtav
Seebach vom Allgemeinen Turnverein Halle, der ſie auf der
Eiſenbahn in Empfang genommen hatte. Die Leipzig-Lindenauer
Beſucherinnen waren entzückt von unſerem Saaletaal, von der
Burg Giebichenſtein und dem Amtsgarten mit dem jetzt in voller
Blüte ſtehenden Roſarium. Jm Kaffeegarten zu Trotha wurde
zu Mittag gegeſſen, abends verließen die Ausflügler wieder Halle.

Jn der St. Georgenkirche fällt am nächſten Mittwoch, den
27. Juni, des ländlichen Miſſionsfeſtes wegen die Kriegsbet-
ſtunde aus.

Halleſche Tageschronik. Eine von auswärts gekommene
Frau erlitt am Sonnabend in der Franckeſtraße einen Herz
ſchlag. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen. Beim Ausſchwefeln eines Reiſekorbes in einer in
der Eichendorffſtraße befindlichen Wohnung fing dieſer Feuer.
Durch Hausbewohner wurde jede weitere Gefahr beſeitigt.
Aus einer in der Burgſtraße befindlichen Schankwirtſchaft wurden
140 bis 150 Mark geſtohlen. Ermittelungen nach dem Täter
ſind im Gange. Jn der zum Montag wurde verſucht,
durch Entfernen des Lichtſchachtverſchluſſes in eine in der Burg-
ſtraße befindliche Bäckerei einzubrechen. Der oder die Diebe
wurden jedoch durch den in den Backräumen Wache haltenden
Sohn der Beſitzerin verſcheucht, ſo daß ſie ihr Vorhaben nicht

konnten. Am A. Juni iſt einer Fausführen
Bank an der Saale zwiſchen der ſchwarzen Brücke und Peißnitz
brücke geſeſſen hat und mit Handarbeiten beſchäftigt war, von
einem ubknaben eine Geldtaſche aus der Handtaſche ge
ſt o hlen worden. Die Eigentümerin der Geldtaſche wolle ſich
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 24, melden.

Aus den Vereinen
Der Giebichenſteiner Turnverein feierte am Johannisabend

in der „Saal i ſein 40. Stiftungsfeſt. Muſik der
Görlachſchen Kapelle leitete das Feſt ein. Die Giebichenſteiner
Liedertafel unter Leitung des Chordirektors Louis Beher, tat
ihr beſtes zur Verſchönerung des Feſtes des befreundeten Ver
eins Frl. Marta Röhm erfreute die Verſammlung durch Lied-
geſang aus der Oper „Das Nachtlager von Granada“ und durch
Lieder von L. Beyer und Franz Abt. Der Verein ſelbſt beteiligte
ſich durch turneriſche Darbietungen. So bot die Schülerabteilung

reiübungen, die Männerriege Pferdturnen, Männer-, nd
ichen und Schülerabteilung ſtellton Pyramiden am Vock. Eine

begrüßende Anſprache hielt Herr Karl Henzze, die Feſtrede
der Gauvertreter, Herr G. Meyer. Drei Mitglieder: Hermann
Heinrich, Julius Hermann und Hugo Voigt erhielten für
25jährige Zugehörigkeit zum Verein die Giebichenſteiner Ehren
urkunde und dem Mitglied Karl Henze wurde für ſeine Ver-
dienſte um die Turnſ die Ehrenurkunde des Nordoſt
thüringiſchen Turngaues überreicht.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Montag findet eine Wiederholung von „Dreimäderl
haus“ ſtatt. Am Dienstag gelangt „Alt-Heidelberg“ zur Auf-
führung. Am Mit woch wird zum erſten Male „Ein Sommer-
nachtstraum“ von Shakeſpeare gegeben, und r findet dieſe
Aufführung als Eröffnungs- Aufführung der Freilichtſpiele auf
der Peißnitz ſtatt.

KRus dem Gerichtsſaal
Um die Brotmarkekn gebracht.

Die Fälle häufen ſich, in denen meiſt ältere Mädchen kleinen
Kindern, die Brotmarken geholt haben, dieſe wichtigen Marken
abſchwindeln. Leider gelingt es nur ſelten, die Täter zu faſſen.
Jetzt 7 fw die 19jährige, bis jetzt unbeſtrafte Arbeiterin
Gertrud Gaſche wegen Betrugs vor dem Halleſchen Schöffen-
gericht veraniworten. Sie hatte einem zwölfjährigen Mädchen
die Brotmarken abgenommen. Da die Art und Weiſe, wie die
Betrügerin vorgegangen iſt, häufig von derartigen Schwindlern
angewendet wird, ſo ſei hier ausführlicher darauf hingewieſen,
damit die Eltern ihre Kinder warnen können. Die Angeklagte
hatte vor einer Ausgabeſtelle gewartet, bis ſie glaubte, ein
paſſendes Opfer gefunden haben. Es war ein zwölf-
jähriges Mädchen, das aber körperlich noch jünger ausſah. Die
Angeklagte lockte die Kleine unter dem Vorwand, daß ſie einen
Korb mit Kartoffeln mitholen ſolle, mit fort. Als ſie beide an
ein beſtimmtes Haus gekommen waren, ſollte die Kleine den
Korb von einer Frau, die im dritten Stockwerke wohnte, herab-
holen. Sie ſollte dafür 20 Pfennige bekommen. Die Angeklagte
wollte derweilen die Brotmarken halten, worauf die Kleine nicht
einging. Schließlich gelang es der Angeklagten doch, das Kind
zu überreden unter dem Vorwande, die Brotmarken könnten ver-
oren gehen. Das Kind erhielt einen Groſchen Vorſchuß und

gab die Marken ab. Natürlich fand es keinen Menſchen im
Hauſe, der den Korb Kartoffeln aufbewahrte. Als das Kind
zurückkam, war die Betrügerin mit 20 Brotmarken verſchwunden.
Einige Tage ſpäter ſah das Kind die Angeklagte wieder, die ſich
die Hand vor die Augen hielt. Deren Name und Wohnung wur
den feſtgeſtellt. Die Angellagte beſtreitet, die Täterin geweſen zu
ſein, doch erkennt das Kind, das einen ſehr zuverläſſigen Ein
druck macht, die Angeklagte ganz beſtimmt wieder. Antragsgemäß

wurde die Auigeklagte unter äh Umſtände zueinem Monat Gefängnis verurteilt. ſei frevelhaft, die zum
Leben jetzt unbedingt notwendigen Brotmarken ſich auf dieſe
Weiſe zu erwerben und dadurch eine ganze Familie um ihr Brot
zu bringen.

rau, die auf einer Wegen Hehlerei von Säcken.
Säcke, die früher faſt nie beachtet wurden, ſind jetzt ein ſehr

begehrter r n Sie werden viel geſtohlen und
an r apgeſeg ie Handelsfrau Marta Kutter hat ſeit
Ausbruch des ieges das Rohproduktengeſchäft ihres Mannes
übernommen und wurde von einem Gaſtwirt unterſtützt. Sie
kaufte im vorigen Jahre 60 noch gut erhaltene Säcke, die damals
einen Wert von 150 Mk. hatten, für 656 Pfennige das Stück.
Der twirt half ihr auch dabei. Beide mußten ſich jetzt vor
dem Schöffengericht wegen Hehlerei verantworten. Der Gaſtwirt
iſt inzwiſchen zum Heeresdienſt eingezogen worden. Die Ange
klagte ſelbſt behauptet, im guten Glauben gehandelt zu haben.
Sie hätte die Säcke für ſich ſelbſt im Geſchäft zum Einpacken ver
wenden wollen. Darum ſeien ſie nicht ins Trödlerbuch einge
tragen und darum hätte ſich auch nicht des Vergehens gegen
die Bundesratsverordnung über den Ankauf von Säcken ſchuldig
gemacht. Da die Angeklagte die Säcke ſo außerordentlich billig
ekauft hatte, nahm das Gericht an, daß ſie geſtohlen waren.
chon aus dem Preiſe der Säcke hätte ſie erſehen müſſen, daß es

ſich um Diebesgut handle. Sie wurde zu zwei Wochen Ge
fängnis und zu 85 Mk. Geldſtrafe wegen der beiden anderenKerſundigungen beſtraft.

Eine ſeltſame Weiſe, Beſuche abzuſtatten.
Der Kernmacher Otto Eilenberg war früher einmal

längere Zeit in Landsberg (Bezirk Halle) n worden und
wußte in der dortigen Fabrik genau Beſcheid. Am Oſtermontag
ſtieg er über die Umzäunung, es war kurz nach 5 Uhr, und ging
in die Tiſchlerei. Hier fand ihn der Wächter, der Schritte gehört
hatte. Er bemerkte, wie der Angeklagte über einen Korb ge
beugt ſtand, als ob er den Jnhalt anſehen wollte. Jn dem Korb
war Metall und etwas Leim. Der Korb war aus einem ver
e Verſchlag genommen worden. Auf Befragen erklärte

er Angeklagte dem Wächter, er habe um Arbeit nachfragen
wollen. Er mußte ſich jetzt wegen ſchweren Diebſtahls vor der

habe, ihn nach Gänſen gefragt habe. Der Angeklagte
hatte dieſen Arbeiter, den er perſönlich kannte, nach ſeiner Ent-
fernung aus der Fabrik er getroffen. Außerdem hatte
er bei einem Meiſter, der ſich im rten aufhielt, um Arbeit an
g Der Angeklagte, der ſchon ein hohes Alter erreicht hat,

hauptet, daß ihn lediglich die Gänſeangelegenheit nach der
Fabrik geführt habe. Er hätte nicht ſtehlen wollen. Der Korb

önne ja auch von einem anderen Täter, der verſcheucht wurde,
aus der verſchloſſenen Kammer geholt worden ſein. Er bäte
deshalb um ſeine Freiſprechung. Das Gericht nahm nur ver-
e Diebſtahl an und verurteilte den Angeklagten zu vier

naten Gefängnis.
Der größte Poſener Schieberprozeß.

Die Verhandlung gegen Filiſiewicz und Genoſſen,
für welche elf Tage angeſetzt ſind, beginnt am 4. Juli. Dieſe
Angelegenheit iſt noch weit umfangreicher, als die Verhandlung
gegen Katzenellenbogen. Während bei Katzenellenbogen nur
rund 180 Fälle vorliegen, iſt gegen Filiſiewicz in mehr als 180
Fällen Anklage erhoben worden. Gleichzeitig angeklagt mit
Filiſiewicz ſind der Kaufmann Joſef Nowicki aus Poſen in
20——80 und der Mühlenbeſitzer Piotrowski aus Kurnik in
etwa 40 Fällen. Die Anklage lautet auf Preiswucher, un
befugte Verfügung über beſchlagnahmtes Getreide in den Jahren
1915 und 1916. Geladen ſind nicht weniger als annähernd achtzig

ugen und außerdem mehrere Sachverſtändige. Auch ſind als
eugen geladen eine Reihe Großkaufleute aus welche

die Ware aufgekauft und an der Hamburger Börſe weiter ver
kauft haben. Filiſiewicz hat mit Rieſengewinnen gearbeitet.
Von großem Jntereſſe wird der Punkt im Prozeſſe ſein, ob es ſich
durch die Verhandlung feſtſtellen laſſen wird, daß die Waren, um
die es ſich handelt, zur fraglichen Zeit an der burger Börſe
frei und offen gehandelt und ſogar Preiſe dafür an der Ham-
burger Börſe notiert worden ſind.

Zum Tode verurteilt. Vom Dresdener Schwurgericht
wurde der Angeklagte Friedrich Emil Wilhelm Köller wegen
vollendeten Mordes und ſchweren Raubes zum Tode,
ſowie wegen Mordverſuchs und verſuchten ſchweren Raubeszu 10 Jaßren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte

auf 8 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

(Nachdruck verboten.)

Weltenwende
Roman von Horſt Bodemer.

Die Marie fragte ängſtlich:
„Der Komteß wird doch nichts paſſieren?

immer ſo gut zu mir!“
werde Sicherheit mußte die kleine, ſchwarze Katze gewiegt

en.
„Jch denke nicht, daß ihr etwas zuſtoßen wird, das

hier Aufſehen erregen würde! Wenn Sie nämlich wirklich
ganz verſchwiegen ſind! Sonſt freilich“, er drückte
ſeine Bruſt heraus, zog die Augenbrauen hoch, „müßte ich
ſofort ſehr ſcharf zufaſſen!“

„Um Gotteswillen!“
Da ſtreichelte der Hallunke ihr ſofort wieder die

Wangen.
„Behalten Sie doch ruhig Blut! Und denken Sie an

unſere gemeinſame Zukunft! Jch werde Jhnen beweiſen,
wie tüchtig ich in meinem Fache bin! Und nun müſſen
wir uns einſtweilen trennen! Jch denke, wir treten aller-
ſpäteſtens morgen früh die gemeinſame Fahrt nach
Bordeaur an. Machen Sie Jhren Koffer zurecht und ver
geſſen Sie Jhre Wertſachen nicht!“

Du huſchte die Marie wie ein flüchtiges Reh durch den
Park, dem Schloſſe zu. Aber das Herz ſchlug ihr doch vor
Angſt bis zum Hals hinauf. Die Aufregung, der Wein,
hatten ihre Sinne benommen

Der Detektiv ſchlich ſich vorſichtig bis an das Einfahrts-
tor heran. Stand da und ſah von Zeit zu Zeit vorſichtig
um die Ecke auf die Straße. Noch immer ſchallte von Süden
ber der Kanonendonner. Kamen denn nicht endlich Fran-
zoſen ins Dorf? Der Feind war doch hier zurückgewichen!
Und dabei arbeiteten ohne Unterlaß ſeine Gedanken. Daß
ihm der Graf Kayſersberg den Auftrag gegeben ſeine
Tochter noch Bordeaux zu bringen und ihn reichlich bezahlt
hatte, war ihm jetzt ganz gleichgültig.

Vorwärts kommen wollte er, ſich einen Namen machen.
Aber ſicher mußte er dabei ſein, daß er ſeine Haut nicht zu
Markte trug Und weil die Franzoſen immer noch nicht
kommen wollten, begab er ſich ins Schloß zurück, prahlte
weiter, ließ ſich das Eſſen gut ſchmecken und fand dann
Gelegenheit wieder mit der ſchwarzen Marie zuſammen-
zutreffen.

„Was macht die Komteß, mein ſchönes Kind?“
Sie hat keine Ruhe, geht in ihrem Zimmer hin und

her e ſeiat aller Augenblicke auf den Turm!“
„Ahal“
Da wurde die Zofe aber ſehr erregt.
„Hören Sie! Sie dürfen über die Komteß nicht ſchlecht

denken! Sonſt will ich nichts von Jhnen wiſſen!“
Da ſah er ſich um, niemand war auf dem Korridor.
Er legte den Arm um Maries Leib,
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Sie war

„Jedenfalls muß ſie und wir auch, ſchleunigſt weg von
hier Ich warte nur auf das Eintreffen unſerer Truppen,
jeden Augenblick können ſie da ſein, haben Sie Jhren Koffer
gepackt, mein liebes Fräulein?“

„Sie meinen dann kann uns nichts paſſieren?“
„Aber auch gar nichts, es iſt vollkommen ausgeſchloſſen!

Beruhigen Sie ſich nur und ſchweigen Sie! Ein Mann,
beſonders ich, ſehe natürlich weiter! Man muß mit Gegen-
ſtößen der Deutſchen rechnen, natürlich verſuchen ſie die an
einer ſchwachen Stelle, in der Flanke, damit ſie wieder ein
mal lügen können, ſie hätten einen Sieg erfochten! Daß
ſie am nächſten Tage, Gott weiß wohin, wieder zurückge-
ſchlagen werden, kommt natürlich nicht in ihre verlogenen
Zeitungen! Und mein Fräulein bedenken Sie, wenn
Sie den blutdürſtigen Barbaren in die Hände fielen,
waffenlos wie ich bin, ſtürzte ich mich auf die Hallunken
um Sie ihren ſchmutzigen Fäuſten zu entreißen! Und

wie das enden würde“ eDie ſchwarze Marie war eine echte Franzöſin, die ſich
nur allzugern von Worten betören ließ. Und wenn auch die
beiden Gardeküraſſiere, die ſie bei der Gräfin Jven in
Berlin kennen gelernt, ganz manierliche, aber mächtig große
Menſchen geweſen waren, im Kriege hätte ſie ihnen doch
nicht unter ihre breiten Fäuſte kommen mögen. Ja
und dann die Zukunft! Als Frau eines tüchtigen Detektivs,
in Paris, man mußte doch auch an ſich denken! Denn ihr
Lebtag wollte ſie doch nicht „Kammerjungfer“ bleiben und
wenn ſie es auch noch ſo gut hatte und auf ihren Reiſen
mit der Komteß viel zu ſehen bekam.

„Ach, ich wäre ja ſo froh“, ſagte ſie mit einem Seufzer
und einem entzückenden Augenaufſchlag, „wir wären erſt
aus dieſer Hölle heraus!“

Der Detektiv fühlte, daß er nun ganz gewonnen hatte.
„O, die Hölle kann es noch werden! Alſo bearbeiten

Sie die Komteß, daß ſie abreiſt! Gehen Sie gleich zu ihr!“
Und ſie huſchte davon! Der Detektiv ſah ihr mit

einem niederträchtigen Lächeln nach. Wie waren die kleinen
Mädchen doch dumm! Man brauchte ihnen nur die Heirat
an die Wand zu malen und den Mund ein wenig voll zu
nehmen, gleich hatte man fie eingewickelt Und lieber
unternahm er erſt in Bordeaux, direkt bei der Regierung
„energiſche Schritte“, als hier, zwiſchen zwei Heerlagern.
Denn hier war das immerhin nicht ganz ungefährlich und
wenn er ſeine Weisheit den Machthabern Frankreichs ſelbſt
unterbreitete, dann konnte er auf eine ganz andere Aner
kennung rechnen und das bliebe doch die Hauptſache!

Ein paarmal war die Marie vorſtellig geworden, aber
die Komteß hatte ſie immer ſchnell unterbrochen:
fah Vorläufig bleiben wir noch, ich glaube an keine Ge-
ahr Als die Zofe abends beim Entkleiden gerade helfen

wollte, klapperten erſt einzelne Pferdehufe auf der Dorf-
ſtraße, dann kam ein größerer Trupp angeritten. Die Nacht

war finſter, es ließ ſich nicht erkennen, ob es Freund oder

W war; da erſchallten halblaut franzöſiſche Kom
mandos.

„Gott ſei Dank“, ſagte die Zofe, die Komteß aber
blickte mit finſterem Geſicht in die Nacht hinaus. Da
brach eine Hoffnung in Trümmer, die ſie ſchon für Ge-
wißheit genommen hatte. Die Franzoſen waren im Vor-
gehen. Jhr würde nichts anderes übrig bleiben, als dem
Rufe ihres Vaters zu folgen. Nun, ſie würde die Offiziere
empfangen und ſich erkundigen wie es ſtand. Sie hatte
ſoeben deutlich gehört, wie einer geſagt hatte: „Herr Leut-
nant Dujardin ſtellen Sie Poſten auf und übernehmen Sie
die Wache, der Reſt der Schwadron bezieht Unterkunft in
den Scheunen und Ställen des Schloſſes. Hier werden wir
wohl etwas Vernünftiges zu beißen und zu trinken be-
kommen!“

Als der Eskadronschef gerade das Schloß betreten
wollte, trat der Detektiv auf ihn zu.

„Verzeihung, mein Kapitän, dürfte ich um eine ſehr
wichtige Unterredung unter vier Augen bitten?“

So eindringlich war die Frage geſtellt, daß der Kapitän
mit ihm abſeits trat, ſeinen Herren zurief:

„Gehen Sie nur immer hinein!“
Die Komteß empfing die drei Offiziere, die ſich vor-

ſtellten, mit vornehmer Liebenswürdigkeit.
„Jch habe ſchon Befehl gegeben, Jhnen zu ſervieren,

was an kalter Küche zur Hand iſt! Wünſchen die Herren
im Schloſſe zu ſchlafen

Der älteſte Leutnant erwiderte:
„Wenn wir uns nachher auf ein paar Chaiſelongues

langſtrecken dürften! Wir ſind rechtſchaffen müde. Stehen
aber auf vorgeſchobenem Poſten. Es war heute ein heißer
Tag, der wenigſtens leidlich für Frankreich ausgefallen iſt!
Mancher hat wohl im Stillen mehr erhofft, aber er war
doch eine Wendung zum Beſſeren! Unſer Kapitän muß
gleich erſcheinen, vielleicht warten Sie mit ihren Befehlen
ſo lange, Komteß!“

„Aber natürlich! Jch wollte nur nichts verſäumen!“
Speiſe und Trank ſtanden bereit, die Dragoneroffiziere

warteten auf ihren Kapitän. Als er endlich kam, trug er
ein Blatt Papier in der

„Komteß, es tut mir leid, Jhnen Unbequemlichkeiten
bereiten zu müſſen“, ſagte er ernſt. „Aber zum mindeſten
ſpricht der Schein gegen Siel“

Die Offiziere fuhren zuſammen. Jhr Kapitän, der für
das ganze Regiment das Vorbild der Ritterlichkeit war!
Und ſolchen Ton gegenüber einer Komteß! Die blickte ihn
feſt und hochmütig an. Jhr Geſicht färbte ſich dunkler, eine
S Falte zog ſich von der Naſenwurzel quer über ihre

tirn.
„Sie wünſchen von mir, mein Kapitän?“

h r hob mit ſichtlichem Unbehagen das Blatt Papier

(Fortſetzung folat.)
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Servies in grösster Auswahl, besonders sohöne, modernee S m Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, lebe Sr.
Sammelt Obſtkerne!

Obſtkerne als heimiſche Oelquelle
Berlin, 283. Juni. Unter den vielen R

lungen, welche im Intereſſe unſeres
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und Marmeladenfabriken) anfallenden bedeutenden Kernmengen
in früheren Jahren nur beſtenfalls als Feuerungsmaterial o
als Straßenſchotter zu Auffüllen von Chauſſeen eine kaum als
wirtſchaftlich zu bezeichnende Verwertung. Dieſer Erfolg iſt in der
Hauptſache dem Verſtändnis und regen Eifer zu ken, mit
dem ſich alle Bevölberungsſchichten, vor allem die Frauenvereine
und die Schulen in den Dienſt der Sache ſtellten.

Die Obſtkernöle geben raffiniert ein gutes Speiſeöl, das ſich
die Herſtellung von Margarine als vollwertig erwies. Dieedeutung der Margarine aber im Intereſſe einer gleich

mäßigen Verſorgung der Bevölkerung mit Fett iſt heute gar
nicht hoch genug zu ſchätzen. Trotz den e von
Monat zu Monat ſich ſteigernden Schwierigkeiten war es dem
ßriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette
durch Heranziehung aller neu erſchloſſenen Fettquellen ſowie
durch Vervollkommnung der bisherigen Fettgewinnungs und
Raffinationsverfahren möglich, dieſe Jnduſtrie mit Rohſtoffen zu
erſorgen und die Margarine-Erzeugung nd und o Preis
tteigerung auf gleicher Höhe zu erhalten. ndererſeits aber
fließen auf dieſem Wege die aus den von der geſamten deut
chen Bevölkerung geſammelten Obſtkernmengen gewontienen
Oele an die Volksmaſſen in gerechter Verteilung und in vollem
Umfange wieder zurück.

Für dieſes Jahr verſprechen alle Anzeichen eine reiche Obſt-
ernte. Von neuem ergeht der Ruf in Stadt und Land, die Kerne
noch Aerger als bisher zu er ſie unſerer Oelgewinnung
uzuführen. Nur das Erfaſſen rieſiger Mengen verbürgt aus-ſ tsvollen Gewinn. Jeder Kern birgt nur einen Tropfen des

koſtbaren Stoffs: 1000 Kilogramm Kerne liefern erſt 50 Kilo-
gramm Oel. Zur Förderung des erſtrebten Zieles wurde von
den Miniſterien der deutſchen Bundesſtaaten allen kommunalen
Verbänden aufgegeben, in Stadt und Land für die Errichtung
von Obſtkernſammelſtellen zu ſorgen und alle Organiſationen
heranzuziehen, die ſich im vergangenen Jahre um die Samm-
lung der Obſtkerne verdient gemacht hatten. So iſt denn überall
der Bevölkerung Gelegenheit gegeben, die von ihr geſammelten
Kernmengen gegen ſofortige gleichmäßig feſtgeſetzte Bezahlun
abzuliefern. Die wertvolle Unterſtützung durch die
iſt wie im vergangenen Jahre durch entſprechende Erlafſſe der
Kultusminiſterien aller deutſchen Bundesſtaaten ſichergeſtellt;
vorgeſorgt wurde, daß in den beſetzten Gebieten die Obſtkerne
geſammelt und zur Stärkung unſerer Oelbilanz verwendet
werden. Die Sammlung der Zitronen und Apfelſinenkerne iſt
in das Programm der Obſtkernſammlung einbezogen worden.

Bei dem großen Verſtändnis aller Bevölkerungsſchichten für
alle Mittel des Wirtſchaftskampfes dürfen wir annehmen, daß
der, ſchöne Erfolg, den die Obſtkernſammlung im erſten Jahre
ihres Beſtehens zeitigte, 1917 noch bedeutend übertroffen werden
wird, zum Vorteil unſerer Fettbilanz. Jedermann in den
Städten wie auf dem Lande iſt berufen, an dieſem Werke tätig
mitzuhelfen. Jeder Kern iſt wichtig!

Verſchimmelte Kerne ſind jedoch für die Oelgewinnung
wertlos. Deshalb reinige man die Kerne von dem noch anhaf-
tenden Fruchtfleiſch durch Abwaſchen in warmem Waſſer und
trockne ſie dann bei gelinder Wärme auf dem Ofen oder an der
Sonne. Die erſten Kirſchen ſind da! Jeder ſammle!

Kirche, Schule und Miſſion
Tagung der kirchlichen Mittelpartei

Jn Potsdam hielt die landeskirchliche Evangeliſche Vereini-
gung (kirchliche Miktelpartei) zum erſten Male in dieſem Kriege
eine Hauptverſammlung ab. Wenn wir nicht irren, tagte die
letzte Verſammlung in Halle. Auf der Tagung traten die kirchen
politiſchen Fragen diesmal zugunſten der Jubiläumsbetrachtun
gen über die Reformation und die Union zurück. Der General
ſuperintendent von Berlin, D. Lahuſen, hielt eine geiſtliche
Anſprache. Nur der Glaube könne unſerer Kirche helfen, kein
Rechnen mit Faktoren dieſer Welt; nur der Glaube, aber nicht
der Glaube an ein Bekenntnis, ſondern an den lebendigen Herrn
und Heiland. Der Vorſitzende der Vereinigung, Geh. JuſtizRat
Prof. D. Dr. Kahl, betonte die Grundſätze der Evangeliſchen
Vereinigung und erneuerte das Gelübde, das heilige Erbe der
Reformation treu zu hüten, recht zu verwalten und rein zu über-
liefern; den Segen der Union gelte es feſtzubalten. Jm Verlaufe
ſeiner Ausführungen kam er auch auf das Papſttum zu ſprechen,
von dem er meint, daß es aus der Erſchütterung dieſes Weltkrieges
erheblich geſtärkt hervorgehen werde. Den erſten Hauptvortrag
hielt Geh. Konſ.-Rat Prof. D. Schol z, der die Reformation als
eine Gabe und eine Aufgabe darſtellte. Prof. D. Frhr. von
der Goltz aus Greifswald führte dann in einem geſchichtlichen
Rückblicke durch das nun zu Ende gehende erſte Jahrhundert der
preußiſchen Union, die ſich als ein geſunder Gedanke für das
ganze evangeliſche Deutſchland durchgeſetzt habe. Eine BVe-
ſprechung knüpfte ſich an beide Vorträge.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Einweihung des württembergiſchen Reformationsdenkmals.
Stuttgart, 24. Juni. Am heutigen Sonntage, als dem 418.

Geburtstage des württembergiſchen Reformators Brenz, wurde
unter Anweſenheit des württembergiſchen Königspaares, der
königlichen Hofſtaaten, ſämtlicher Staatsminiſter, der Evange
liſchen Oberkirchenbehörde und der württembergiſchen evange
liſchen Geiſtlichkeit, des ſtellvertretenden kommandierenden Gene-
rals, Vertretern der Univerſität Tübingen, der Stadt Stuttgart,
von Induſtrie und Handel u. a. das württembergiſche
Reformationsdenkmal eingeweiht. Das eindrucksvolle
Werk iſt eine Schöpfung des Bildhauers Jacob Brüll-
mann,

gebildet, zwiſchen

Schuljugend

eines Meiſters eigenhändiger Steinausführung. Das

Denkmal ſtellt die Geſtalten Luthers und des ſchwäbiſchen
Reformatorz Joh. Brenzg dar. Sie ſind in ſitzender Haliung

beiden erhebt ſich der uferſtandene Chriſtus,
den Grundzedanken der Reformation vom Verdienſt Chriſti und
das lutheriſche „Chriſtus lebt bedeutungsvoll zum Ausdruck
bringend. Beſonders glücklich iſt die Zuſammenarbeit mit der

t ktonik der aus der Reformationszeit ſtammenden Hoſpital
kirche, an deren Längsſeite das Denkmal einen ſtimmu

r hat. Nach dem Feſtgottesdienſt in der
kirche, bei der tpfarrer Gaugert die n

und die Bach'ſche Kantate: „Erhalt uns Herr deinem
Wort“ erſtmals in Württemberg zur Aufführung fom, fand auf
dem freien Platz vor dem Denkmal die Ginweihungsfeier
ſelbſt ſtatt. Prälat D. Dr. von Merz, der Vorſitzende des Denk
malausſchuſſes, hielt die Weiherede. Luther und Brenz in Streit
und Kampf aufblickend zum Siegesfürſten, der über Grab und
Tod triumphiert, weiſen das nachgebovene Geſchlecht in den Wirr
niſſen der Gegenwart hin zu dem, der heut wie immer der Weg,
die Wahrheit und das Leben ſt. Die Aufrichtung des Denkmals
wolle bezeugen, daß wir feſt gar Glauben unſerer Väter und zum
Werk unſerer Väter ſtehen, das weiterwirke an unſerem in
der deutſchen Heimat, wills Gott, im r auch wieder in der
weiten Welt. Mit Worten lichen ks an den Künſtler und
die zahlreichen Förderer des es, übergab der Feſtredner das

c r r ub, n Vertreter derkirchengemei uttgart. gemeinſame desLutherliedes Keß die allen Teilnehmern e
die mit dem Denkmal ſelbſt eine ſegensreiche Erinnerung an die
Vierhundertjahrfeier bilden wird. Am Mittag fand in An-
knüpfung an die Feſtfeier eine Aufführung des Mendelſohn
chen Paulus, am Abend ein ſtark veſuchter Jugend gottes
ien ſt unter Leitung von Schulrat Dr. Moſapp ſtatt.

Eine Sammlung der Briefe des Liederkomponiſten Robert
Franz bereitet der Dresdner Muſikſchriftſteller Dr. Erich H.
Müller vor. Er richtet an die Beſitzer von Handſchriften die
Bitte, ihn auf die in ihrem Beſitze befindlichen Franz Briefe i
merkſam zu machen und ihm möglichſt die Urſchriften oder Ab-
r davon für kurze Zeit zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe
Page den an Dr. Erich H. Müller, DresdenA. 20, Waſa

vaße 14.

Candwirtſchaftliches
Die Viehenteignungen eine Gefahr für unſere Milch-

erzeugung
Je mehr wir uns der neuen Ernte nähern und je mehr

durch die Weitergewährung der billigen Fleiſchzulage unſer
einheimiſcher Viehſtapel angegriffen wird, deſto lebhafter
werden die von berufener volks wirtſchaftlicher und land-
wirtſchaftlicher Seite erhobenen Bedenken gegen dieſe über-
mäßige Beanſpruchung unſerer Rindviehbeſtände. Das
Zwangsmittel der Enteignung, das den Kommunalver-
bänden durch die Provinzialfleiſchſtellen in die Hand ge
geben worden iſt, hat ſich ſchon jetzt als ein überaus zwei-
ſchneidiges Schwert entpuppt. Es wird unzweifelhaft ſehr
ſtark in die Milchvieh und Zuchtviehbeſtande eingegriffen,
wobei es für die einzelnen land wirtſchaftlichen Betriebe an
einer feſten Richtſchnur für die Grenzen dieſer Enteignung
fehlt. Die Schonung von Milchvieh und Zuchtvieh iſt zwar
in allgemeinen Richtſätzen den Landkreiſen anempfohlen
worden, daß es aber dabei infolge der den Landräten an
gedrohten Verantwortung ſehr oft zu Ueberſchreitungen
dieſer Richtſätze kommt, um nur ja die vorgeſchriebenen
Viehmengen zu erfaſſen, liegt auf der Hand. Dazu kommt,
daß die Schlachtviehpreiſe in nächſter Zeit eine Ermäßigung
erfahren und dadurch ihr Verhältnis zu den Nutzvieh-
preiſen, die ſich noch immer in aufſteigender Richtung be
wegen, noch ungünſtiger werden wird. Den Landwirten
wird es damit faſt zur Unmöglichkeit, neue Milchkühe zum
Erſatz anzukaufen.

Für die Ernährung unſerer Bevölkerung iſt aber ge-
rade im nächſten Winter die Milchverſorgung von außer
ordentlich hoher Bedeutung. Wird ſie durch die fort-
dauernde übermaßige Beanſpruchung unſeres Rindvieh-
ſtapels gefährdet. ſo iſt der Schaden weitaus größer als
der Nutzen, den die augenblickliche Fleiſchzulage namenllich
jetzt in der heißen Sommerzeit gewährt, wo viel mehr Ge
wicht auf friſches Obſt und Gemüſe gelegt wird.

Jm Königreich Sachſen ſoll denn auch die billige
Fleiſchzulage ſicherem Vernehmen nach ſtatt Mitte Auguſt,
ereits Anfang Auguſt fortfallen, damit die Viehbeſtande

geſchont werden. Man ſollte u. E. noch weiter gehen, und
die billige Fleiſchzulage ſchon zum 1. Juli oder ſpäteſtens
Mitte Juli aufhören laſſen. Es müßte auch in Preußen
und den andern deutſchen Bundesſtaaten möglich ſein, ähn-
lich wie das Königreich Sachſen vorzugehen.

Die 79. Zuchtviehverſteigerung der Oſtpreußiſchen
Holländer Herdbuchgeſellſchaft,

die am 17. und 18. Juli auf dem ſtädtiſchen Viehhof in
Königsberg Pr. ſtattfindet, wird von den beſten
Zuchten der Provinz mit guten Tieren beſchickt werden.
Die Leiſtungen der Mütter und Voreltern der angemeldeten
Tiere ſind, ſoweit ſie durch Kontrollvereine feſtgeſtellt ſind,
im Verſteigerungsgeſchaftszimmer einzuſehen. Sämtliche
Tiere werden unmittelbar vor dem Auftrieb auf das Vor
handenſein kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe unterſucht und
nur dann zugelaſſen, wenn keine Verdachtserſcheinungen
für das Beſtehen dieſer Krankheit vorhanden ſind. Die zur
Verſteigerung kommenden Bullen werden zur Vorkörung
vorgeſtellt und nur dann zugelaſſen, wenn ſie die Eigen-
ſchaft zur VPorkörung haben und auf dem Platze ſelbſt vor-
gekört werden. Die weiblichen Tiere müſſen ebenfalls den
Anforderungen der Kommiſſion entſprechen, um zur Ver
ſteigerung kommen zu dürfen.

Börſen- und Handelsteil
Verloſungs-Liſte

Nr. 26 der Verloſungsliſte iſt erſchienen. Die Liſte ſteht den
Beziehern der „Halleſchen Zeitung“ unter Vorlegung des Be-
zugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Deutſch-Ueberſeeiſche Elektr.-G., St.-A.

7 Proz., do. Vorz.-Akt. 6 Proz., Deutſche Kaliwerke 5 Proz.
Dividende. Portland-Cement-Fabrik Karlsſtadt 6 Prozent,
Zwickauer Elektr. Werke und Straßenbahn, St.-Akt. 2 Prozent,
e Elektr. Werke und Straßenbahn, Vorz.Akt. 6 Prozent
Dividende.

über hundert, dem Getreide-, Futtermittel-, Oelſaaten-, Mehl
ha und verwandten Gebieten angehörenden Firmen, wel

in allen Teilen Deutſchlands iſt eine

eingezahlt worden ſind.
Kohlenkuxerwerb der Stadt Leipzig. Die Stadt Lei

erwarb 790 Pux der tauſendteiligen Braunkohlengeſellſ.
Leipgig-Dölitzer Kohlenwerke, um die Kohlenverſorgung r
ſicherzuſtellen. Dieſe Gewerkſchaft förderte in 1916 11378
Hektoliter Kohle, in 1916 ging die Förderung etwas zurück.
Die Stadt n bekanntlich ſchon ſeit langem Beſitzerin von

ähr cfſhart xen der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauen-
aft.

Zwickauer Elektrizitätswerk und Straßenbahn Akt.Geſ.
in Zwickau. Jn der in Dresden abgehaltenen Hauptverſammlun
wurde die Dividende auf 6 Prozent für die Vorzugsaktien un
auf 2 Prozent für die Stammaktien feſtgeſetzt. Das ausgeſchie
dene Aufſichtsratsmitglied Geheimer Kommerzienvat Dr. von
PetriNürnberg wurde wieder gewählt, während an Stelle des eine
Wiederwahl ablehnenden Mitgliedes Dr. StöſſelBerlin eine
Neuwahl nicht vorgenommen wurde. Sodann wurde eine
Satzungsänderung gutgeheißen. Einnahmen und Ueberſchüſſe be
wegen ſich im laufenden Jahre in aufſteigender Richtung.

Audiwerke, A.G. zu Zwickau. In der zweiten ordent-
lichen Generalverſammlung der Audiwerke A.G. zuZwickau i. Sa. waren amtliche Aktien mit 1500 Stimmen
vertreten. Nach Entgegennahme der Berichte des a und
des Aufſichtsrates wurde die Jahresrechnung auf das ver
gangene Geſchäftsjahr 1916 u richtig geſprochen und die
eſece Juni 1917 ab zahlbare Dividende auf 16 Prozent feſt
geſetzt.

Unter dem Namen Meiningenſche Strickgarnſpinnerei
wird demnächſt in Meiningen mit 1 Million Mark Kapital von
einem Konſortium unter Führung des früheren Direktors der
Wernshäuſer Kammgarnſpinnerei eine neue Aktiengeſellſchaft ge
gründet, welche in iningen eine Spinnerei für jährlich 650 000
Kilogramm Strickgarnherſtellung erbauen ſoll.

Aus der Zementinduſtrie. Jn der Hauptverſammlung
der Portlandzementfabrik Harlſtadt wurde mitgeteilt, daß dem
nächſt eine außerordentliche Hauptverſammlung einberufen
werden würde, die über des Unternehmens an der
Portlandzementfabrik Elm beſchließen ſoll.

Zementpreiserhöhung. Die deutſchen Zementverbände
haben beſchloſſen, eine Erhöhung der Zementpreiſe um 3 M
ſowie eine Faßpreiserhöhung eintreten zu laſſen.

Gewerkſchaft Sachſen Weimar, Kaliſalzbergwerk in
Unterbreizbach. Der Grubenvorſtand gibt bekannt, daß an die
Gewerken eine Ausbeute von 300 Mark pro Kux vom 10. Juli ab
zur Verteilung gelangen wird.

Die Werkzeugmaſchinenfabrik und Eiſengießerei Heyligen-
ſtaedt u. Co. in Gießen verteilt aus einem Reingewinn von 260 041

V. 167 742) Mark eine Dividende von 12 (i. V. 10) Proz. Die
eſellſchaft iſt mit Aufträgen für viele Mongte reichlich verſorgt.

Die Chemiſche Fabrik Rhenania in Aachen erwarb ſämt
liche Anlagen nud den Grundbeſitz der in Liquidation tretenden
Zementfabrik Saturn.

Letzte Telegramme
Die Aufahme des neuen Miniſterpräſidenten

Wien, 25. Juni. Die Berufung Dr. Seidlers zum
Miniſterpräſidenten bewirkte im Parlament allgemein
große Ueberraſchung und zwar anſcheinend in eher
freundlichem Sinne. Die ſüdſlaviſche Vereinigung
hatte eine Sitzung abgehalten, in der die gegenwärtige
politiſche Lage eingehend beſprochen wurde. Einſtimmig
wurde der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß ein Bé
amtenkabinett der gegenwärtigen Situation nicht
entſprechen werde.

Ruſſiſche Delegierte in Stockholm?
Stockholm, 23. Juni. Hier erhält ſich die Meldung, daß

morgen 16 ruſſiſche Delegierte eintreffen werden. Es
iſt aber unbekannt, ob ſie an der Stockholmer Konferenz
oder der holländiſch-ſkandinaviſchen teilnehmen. Jedenfalls herrſcht
große Unklarheit über die Lage. Das holländiſch-
ſkandinaviſche Komitee erhielt eine Depeſche, wonach erſt der jetzt
tagende Kongreß des Arbeiter und Soldatenrates über die Ver-
tretung bei der Stockholmer Konferenz entſcheiden werde.

Abberufung italieniſcher Kommandeure
Berlin, 25. Juni. Von der Tiroler Front liegen Mel

dungen über die Abberufung mehrerer italieni-
ſcher Kommandeure, ſowie über Meutereien unter
den italieniſchen Truppen vor.

Verſenkt
Madrid, 24. Juni. „Jmparcial“ zufolge verſenkten

Unterſeeboote in der Nähe von Elferrol den franzöſiſchen Damp-
fer „Beau“, in der Nähe von Tanger den italieniſchen Dampfer
„Jtalia“, 5500 To., mit Eiſen und Kohlen von England für
Tarent, in der Nähe von Oviedo den norwegiſchen Dampfer
„Svind“ aus Farſund mit Kurs von Newcaſtle nach Livorno; bei
Malaga ſtrandete der engliſche Dampfer „Bayramante“. Der
Dampfer „William“, 8000 To., mit Kohle aus Cardiff für Mar-
ſeille, iſt in der Nähe von Alicante geſtrandet.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 24. Juni. Amtlicher Heeresbericht

vom 24. Juni: An der Kaukaſusfront in einzelnen Abſchnitten
Feuergefecht ohne Bedeutung. An den anderen Fronten keine
Veränderung.

Aus dem amerikaniſchen Repräſentantenhaus
Waſhington, 24. Juni. Das Repräſentantenhaus nahm

mit 265 gegen 5 Stimmen ein Geſetz an, das den Präſi-
dent zur Beaufſichtigung und Verteilung von Lebens-
mitteln und Brennſtoffen ermächtigt und 152 500 000
Dollars zu dieſem Zweck zur Verfügung ſtellt. Durch einen
Zuſatz wird die Verwendung von Lebensmitteln zur Be-
reitung von alkoholiſchen Getränken verboten.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Dienstag, den 26. Juni, abends 6 Uhr Kriegsbetſinnde

in der St. Ulrichskirche Sup. D. Wächtler.
St. Stephanuskirche Mittwoch nachm. 4 Uhr Miſſionsfeſt auf

dem Weinberg; Paſtor Winterberg, Miſſ.-Jnſp. Glüer-Berlin, Paſtor
Gallert.

Wetterbericht
Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,Des den 26. Juni: Zeitweiſe wolkig, warm, nur lokale Ge
witter.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3., Bittereld, Delitzen, Bilenburn. Am und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsschelinen, Verzninun von Geldeinlagen,Conto Corrent und W Verkehr
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lieben r n 5 W agde Platz 15, 24 10. Ferner Calari (4.), Egmont, klaue Band Meitteldeutſchlande m epen Reie weg r für thr
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Deutſches Derby zu HamburgHorn am 24. Juni. Pokal zu Die Meldungen n bis zum 15. einzu Mitteldeutſchland Berlin Am 12. Auguſt findet i mrvom Jahre 1913: (1000 Meter, 6000 Mk.) 1. Lady Feſta reichen. In der freundlichen Einladung zu dieſen etttämpfen Hech den amäplich' der t er t uguſ fr et in zember
(Jentzſch), 2. Etrusker (Kaſper), 8. Parat (W. Plüſchkez. Tot.: weiſt der Spielwart beſonders darauf hin, daß zwiſchen dem gathleti chen Meiſter aften wie ver g Sind 4. Thü
Sieg 60: 10, Platz 17, 12 10. Ferner liefen: Lätare (4.), Deutſchen ußballbunde und der Deutſchen Turnerſchaft betr. mannſchaften Berlins und bereit ds in 5 all r n z
Wendekreis, Wildkatze. RewardRennen: (2800 Meter, Ausſpielen der Meiſterſchaften eine Eini erzielt worden ſei, kampf ſtatt; das Rückſpiel iſt ven W. J tllwett eines30 000 Mk. 1. Fedi (O. Müller), 2. Carneol (O. Schmidt), daß demnach die Meiſterſchaftsſpiele im du über Leitung des 28. September in Berlin Lergeſchl m S. e S r fur den e

gniecdBekanntmachung. Sekanntmachnns. z T nun e A. Riehecksehe Montanwerke,in

Das Ausroden feldmäßig angebauter Kartoffeln vor bez der Abfindung vondem I. Juli d. Js. wird gemäß J 12 der Dundesratsver Mannſchaften Bei Kommandoz in landwirtſchaftliche Be Aktiengeſellſchaft zu Halle a. d. S. 1907
er rn 4. November 1915 (Reichs-Geſetzbl. 728) hier gegeben, die in der Hauptſache nachſtehend d23 Aktionäre Wer gee werden zu der am rm

urch verboten. c ſtellv. G g onnerstag, den 19. Juli 1917, vorm. 11 UhrZuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu erlangen war daher rer Pathiutenden; *le, Oobensetlernboj, Magodeburserſtr. n v a
6 Wochen und mit Geldſtrafe bis zu 1500 oder mit einer angeordnet: teſind enden 1915 aldieſer Strafen geahndet. I. Hommandos zur Beſtellung, Ernte uſw. 34. ordentlichen Generalverſammlung ſußlan

Halle, den 25. Juni 1917. a) Um eine unterſchiedliche h eingeladen und für den Fall ihrer Teilnahme erſucht, ihre Aktien TDer Königliche Landrat des Saalkreiſes. und der zu gleichem Zwecke beurlaubten Mannſchaften zu ver oder den Hinterlegungsſchein eines deutſchen Notars, der Reichs- für d.nig rro z meiden, muß für die Folge daran feſtgehalten werden, daß die bank, der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbant), der lenenvon Krosigk. (9450 Aus an Verpflegung Löhnung und Fahrkoſten für die zur Bank des Beiſiner Kaſſenvereins in Gemäßheit des g 20 der geſellſch
B f f Erledigung dringender landwirtſchaftlicher Arbeiten in fremde alſo bis ſpäteſtens Montag, deu 16. Jnli d. Js. Fiſenackekanntma ung. landwirtſchaftliche Betriebe kommandierten Mannſchaften grund während der übvlichen Geſchäftsſtunden entweder bei der Geſellſchaft Sparkaf

t ſätzlich vom Arbeitgeb tra d er Unter kunte der bei einer der nachbezeichneten Stellen, nämlichBehufs Ausführung von Schüttungs- und Walzarbeiten er z tragen ſind. Neben freier Unterkunft der Bank für Handel und Induſtrie in Berliwird die Kreisſtraße Garſena- Rothenburg im 2,0 2,5 reichender Verpflegung die immer vom Arbetgeber in der Berliner Handelegeſenſchaft, daſelbſt Aus Lvom 25. d Mis ab eſ rer Enberrtz /0--2,5 Hatur zu gewähren iſt, hat derſelbe den Mannuhaf!en fur jeden der Bank für Handel und Jnduſtrie, Darmſtadt,
25. d. geſp Arbeitstag einen Betrag von mindeſtens 1,50 zu zahlen, der der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in

Eom gern anſehen wahren der Zeit auf dem u e Sieg Se e er der Bank ſt Sandel Und Induftrie, Filiale Hatmmerw ine ung dieſez j anſt re n r Handel un nduſtrie, ale Halle zuHat re e Juni 1917 der n den 7 de e a dem Leneiges Bankverein von Kuliseh, Kampr e ge

d ung in j ie ä d aDer Königliche Landrat des Saalkreiſes. e r e e den Be rtee F. Tann Halle a. d. Saale und
Nr. 7320. von Krosigk. 0449 Beträge ſowigz hrkoſten d ermittelung ivil der Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Leipzig. viederbehörden von den Arbeitgebern wieder einzuziehen und die ins e ie EinBekanntmachung. e M heniſten in den bezüglichen Bann w v r ſeuhgige m men
Die AktienMalzfabrik Kö ö at beantragt, nachwe r 7 r o. Commanditgeſellſchaft in ür dieihr auf Grund eerzige e en es vom v April bis b Die vorſeden erwähnten Forderungen dürften nur aus Naumdnra a S.

nahmsweiſe durch Verzi die Erſtattung der L zu hinterlegen. Bei der Hinterlegung iſt ein doppeltes Nummern-das Recht zu verleiben, die in ihrer Flachsröſtereianſtalt ent rch Verzicht auf a öhnung Geſichtebenden Abwaſſer in die Saale abznie ſten gang oder teilweiſe ermäßigt werden, wenn gang beſondere verzeichnis einzureichen. Eines dieſer Verzeichniſſe wird, mit dem
ne wird dies hierdurch mit Vi gieegeinte n ren bei amtlich beſcheimgter Heis hel dem e dir Vrgenmedeſtelle werſebene zum Aus a

dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Zeichnungen und Erläute großer ürftigkeit der Arbeitgeber aus der ärmeren Bevölke Tagesordnun er nämlichrungen bei den Landratsämtern in Halle und Eisleben ſowie bei rung oder wenn die Beſitzer oder ihre im eigenen landwirtſchaft 1. Vorlegung und Genehmigung der Fahres und der Gewinn und Ja

irks f. 8 r 2 re e et en l e e e See henen ganten m gehe ehe e eentete es ee ne e dſtellung und Unterbaltung von Einrichtungen zur Verhütung nach gefallen. ve r ertwan ie Fam an ſich 2 er Be Dir den jahresteiliger Wirkungen der Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung in ungünſtiger Lage ſind. 8 7 n Derteilung de gingen mung erden.bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich oder mündli Entſprechende Anträge ſind eingehend begründet von den 45 Wahl W Aſche v e Vorſtand und Aufſichtsrat. pflaſterur wen z Den iſt W r e der geſtellten Kommandoz bei der 5. Beſchluß ger Lore e Wes Attientavugls um II ſeberer
rift beizufügen. r die Erhebung von Widerſprüchen wir iegswirtſ anzubringen. t r achteine 55 bis zum 13. J 1917 geſetzt. Wer bis zu dieſem Tage r u hat r denägende Ernährung von Mann u er gabe von 10000 neuen auf den

n in Werther wen r und Pferd Sorge zu tragen. Futter wird auf Anforderung 6. Fern des Ausgabekurſes der jungen Aktien ſowie Stadt b
Ausübung der Aktien Malzſabrit Könnern an verlkebenen re e n a t 1. der wer n r Summele Pfe 0 Gramm r ich und Rauhfutter a es Gewinnrechtes der jungen Aktien wselhehr u noch e Herſtehnng e ter bennne von ſolthett unentgeltlich zu liefern 2. Harhber hinaus bis u dem an an nem Shciſſas von dih auf die gelelſteten Ein Werte

ch z h g ſolch l BeratunEinrichtungen, welche die nachteillgen Wirkungen ausſchließen, oder 6500 Gramm feſtgeſetzten Hartfutterrationsſatz Zuſchüſſe an Hafer wy r eines Vorzugsrechtes derart, daß die der Mag

Entſchädigung verlangen. oder gleichartigen Futtermitteln herzugeben, deren Geldwert 10 000 000 Mk jungen Aktien einen Betrag bis u knappheiet nern der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf Ver durch die Militärverwaltung zu erſtatten iſt. 5 o Dividende erhalten, vevor eine Ausſchüttung duktionwelle die ben der Arten daten becbeie e e n ges aus Veſtänden der Hoeres- gute alten Artien erfolgen dar Lprogen
ung dieſes Fluſſes bein werden ürde rere A. verwaltung iſt gegen Bezahlung nur ausnahmsweiſe dann zu Anſchluß des Bezugsrechtes der alten Aktionäre. treten
träge auf Verleihung werden in dieſem Verfahren nicht berück-läfſig, wenn weder dem Landwirte noch dem Kommunalverbande 7. Aenderung des z 4 der Satzung entſprechend der erhöhten Kubikme
ſichtigt werden. Dieſen Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lage Vorräte über den eigenen Bedarf zur Verfügung ſtehen. Jn g. T des her die Verteil müßten
vlan und ein Bauplan je in 3 Ausfertigungen beizufügen. dieſem Falle hat ſich der Landwirt von dem zuſtändigen Polized Reingewinn er 3 er die Verteilung des Winterz-

Zur Erörterung der Widerſprüche und der n erhobenen revier beglaubigen zu laſſen, daß ihm keine Vorräte über den Halke a. d. Saale, den 23. Junt 1917. (9442 Preis fit
r w in dem Sitzungsſaale des Magiſtrats zu eigenen Bedarf zur Verfügung ſtehen Die für das Proviantamt e Ter Vorſtand. gas aufetidage Ubr atgeſeg ler werden die lintern eher die rer Se Weinigung wird hierauf in der Kriegswirtſchafts- mann. Heinrich. meindere
Widerſprechenden und die Penſitgen Beteiligten mit dem Bemerken ſtelle plas 22, ausgeſtellt. it der u e 2.vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Der Arbeitgeber hat für die ganze Zeit der ns EmilErörterung vorgegangen wird. pro Pferd 40 Entſchädigung für Transportkoſten zu zahlen. Empfehle eine große Auswahl erſtklaſſige oldenburger à zu En zu EndeMerſeburg. den 13. Juni 1917. e) Der Arbeitgeber hat die Erſatzpflicht für zu Schaden und h ö 9447Der Bezirks-Ausſchuſ zu Merſeburg. kommende Pferde zu übernehmen annoverſche g apiſtrr c örden hKlingholz. (3583 Abgegeben werden nur abſolut geſunde, räude und ſeuche SBekanntmachung. freie Pferde; Bedingung iſt, daß dieſe nur in geſunden und er un J irre

Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſcyerſorgung im desinfizierten Ställen untergebracht werden. F ſollen nxSaalkreiſe vom 14. Oktober 1916, dem Nachtrage zu derſelben vom II. Militäriſche Dreſchkolonnen. S werdenſ. April 1917 und der Bekanntmachung des eignes vom Für die zum Getreidegusdrufch beſtimmten Kommandos a en erde aus
17. Juni 1917 kommen in der Woche vom 25. Juni bis 1. Juli als (Dreſchkolonnen) hat das Königliche Kriegsamt in ſeiner Ver- arWochenfleiſchmenge 400 gr Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der ver- fügung vom 10. März 1917 Nr. 247/8 17 A. Z. S. 11 folgendes S. Zwecke zſorgungsberechtigten Bexnglerrung des Saalkreiſes zur Verteilung eimnnt: ſowie belgiſche F.VinLerf unter x ahren ſtehen r r W Fleiſch od j T 2 heute einuf die Kommunalfleiſchmarken werden gr Fle oder AWurſt vom Mittwoch ab, auf die Reichsfleiſchmarken ca. 150 gr 2. Die geſamten Koſten (Löhnung, Vervflegung, Unterkunft. r b eits C r d e en

am Seele arg wird auf die Fleiſch l r r r e feuerunie hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet. kommandierte überni ie Heeresver ng. Halle S bi zVon der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte A-- W für den i fügurrg iſt, abweichend von den Feſtſetzungen der J rEmpfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt, die Ab verſagen o r ger 1916 Nr. 4448/10 16. B. 4 Ohr örber- u werden
ſchnitte G--K ſind ungültig. Von den Kinderfleiſchkarten gelten 437 wie folgt zu regeln VI edie Abſchnitte Am C. wird die Geldabfindung inHalle a. S. den 25. Juni 1917. Für jeden Kommandierben un fürſorDie Kreisfleiſchſtelle Saalkreiſes Landwirtſchaftliche Vieh Höhe des Vergütungsſatzes für Naturalverpflegung auf Grun 5verſicheruung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher. des r mit 2 für die volle Tageskoſt (ein o r m n ar e br wallache ken

h Wie ehe Lum der Verpflegung zu dem Sahe von 2 Zeindlaufende Heereslieferungen s e e nie re T i denuſw. beſchäftigt iſt. Die Bezahlung erfolgt zweckmäßig durch den Amts Suchswallache,
Für Zwecke des Feldheeres werden laufend Schurzbolzrahmen in Kolonnenführer unmittelbar ar den Arbeitgeber. m S, ſchnittige, kräftige Mittelpferde, V.

großer Anzahl gebraucht. Anfertigung derſelben ſehr einfach und auch c) Den Arbeitgebern wird die Entnahme von Verpflegungs- z für alle Zwecke angefahren und zweitemit ungelgrnien Kräften in gans kleinen Betrieben möglich t eintriäge ſ nftteln aus Truppenbeſtänden gegen Bezahlung geſtattet, ſofern Gemeinde- fromm, ca. J. alt, ca. 160 gr, iſt, Haufn
lich. Alle Werke u. Geſchäfte, die über Kreis u. Bandſägen, Gatter uſw. t nicht über die nötigen Vorräte verfügen. Vor Abſendung Pr. 7200 u. 7500 Mk. verkauft I erfolgterverfügen oder anderweitige ſtiüliegende oder nicht voll beſchäftigte ſie ſelbſt nicht über ſtellen, ob und welche Verpflegungsmittel und r ß eingewieſBetriebe, welche ſolche bei vorhandener Kraſtanlage erſtellen können, einer Kolowre iſt feſtzuſtellen, ob u te Zeit der Kolonne mit G t Prin; Verwa tung n. Cwollen ſich ſofort mit näheren Angaben an untenſtehende Adreſſe gewünſcht werden. Dieſe ſind für die erſte Zei der Verhalt ſſe utsvorſ eher Wovnowo frauen
wenden. Eine Vorrichtung zum Ausſchlitzen der Bohlen kann evtl. zugeben. Die ſpätere Verſorgung iſt nach Lage der Verhältm v W
in wenig Tagen beſchafft werden. Bohlen können im eigenen Be- zu regeln. hält ſtets vorrätig bei Gr. Schmöllen (Kr. Züllichau). mtriebe geſchnitten aber auch beſonders geliefert werden. Für Fuhr- Als Entſchädigung für die Hilfeleiſtung zahlen die Land Otto Thiele GGStBEH.„o3?uſwſlaaaanee d ger
Puſiag Hitens wiev geſorer re e er Anet auch Wirte eing antſprewende ergrmn. et es n 5 r 299.9Ü.. UlD etſenntn t ich für di des ausgedroſchenen Getreides zu berechnen iſt.Militär B t II. Holzbeſchaffungsſtelle im Bereich für die Tonne frauen wdes IV. Armeekorps Magdevurg, Beaumontſtraße 14, Die d iſt von der Kriegswirtſchaftsſtelle feſtzuſetzen ggntdrrteti n Weg Geldverkehr Krieg zu

F T p. W g erlag der Halleſchen Heitung, Anſchlußb. Falls Hilfsdienſtpflichtige hinzugezogen werden, ſo müſſeneratun ſtelle für rie erfamilien. ie au Grund eines Arbeitsvertrages angeworben werden. Candeszeitung d. Prov. Sachſen, 0 der weib

r iebsmi i weit ſolche an Ort und 0 hin, daßKoſtenloſe Rechts auskunſt für jedermann St u h n r v den Kommunalverbarrd Halle a. S. Leipzigerſtr. 61/62 anleihe Kriegsanleihe) sowie beitskräft
an den Wochentagen 9 bis 12 Ubr vormittags. 4 er der betreffenden Beſitzer zu beſchaffen ausverwaltun en uſw andere mündelsichere Wert- was jetztDeutſches Kartell Halle (Serband nationaler Vereine) Satke den 21. un on H sverwaltungen uſw. i ca

8 II. Kriegswirtſchaftsſtelle Halle. F. Wagner, Königſtr. 165. Viseber Alte Fromenade 26. das haus
S
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